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Editorial

Bereits ist die Serie der im Frühjahr ausgefahrenen nationa- 
len Regatten wieder Geschichte. In rascher Abfolge standen 
Lauerz, Schmerikon, Cham, Sarnen und Greifensee im 
Rennprogramm. Grosse Teilnehmerfelder, vor allem in den 
Nachwuchskategorien,  mit den entsprechend vielen Renn- 
serien, meist ansprechende bis gute Wetterverhältnisse und 
sogar ein bisschen aufkommende Volksfeststimmung − wie 
unser Korrespondent aus Cham zu berichten wusste − präg-
ten die Anlässe. Problemfrei kamen aber die Organisatoren 
nicht durch das dichtgedrängte Rennprogramm: am Lauer-
zersee verursachten heftige Windböen über Nacht einige  
kleinere und gröbere Materialschäden und in Sarnen musste 
gewitterbedingt am zweiten Wettkampftag der Regattaab-
bruch verfügt werden.
	 Bereits zum Monatswechsel steht der Höhepunkt des na- 
tionalen Wettkampfgeschehens auf der Affiche: die Schwei-
zermeisterschaften. Was an den vorbereitenden nationalen 
Regatten und zahllosen Trainingseinheiten probiert und 
geübt wurde, soll sich auf dem Luzerner Rotsee auszahlen. 
Und wer als Zuschauer/-in die nationalen Titelkämpfe 
besucht, spürt beim immer wieder durch Begrüssungen und 
Gespräche mit entgegenkommenden bekannten Gesichtern 
unterbrochenen Gang vom Bootsplatz zum Zielgelände,  
dass es so etwas wie eine Schweizer Ruderfamilie gibt.
	 Nur eine Woche später trifft sich alles was Rang und 
Namen aus der internationalen Ruderwelt hat zum Finale  
der Weltcup-Serie: der LUCERNE REGATTA. Wie sich die 
Konstellation in den Reihen der Schweizer Selektion im 
Nacholympiajahr darstellt, ist Bestandteil der aktuellen 
Berichterstattung in dieser Ausgabe des Verbands-/Mitglie-
derorgans. Bis zu den nächsten Olympischen Spielen 2024 
dauert es nur drei Jahre. Etliche bewährte Protagoniste/-in-
nen sind weiterhin dabei und viele neue Gesichter, welche 
sich in den Nachwuchskategorien für grössere Weihen auf- 
gedrängt haben, wollen Kurs auf Paris nehmen. Nicht mehr 
dabei sein wird das Aushängeschild Barnabé Delarze, der im 
noch jungen Alter von 28 Jahren seinen Rücktritt erklärt hat.
	 Auf der Website der LUCERNE REGATTA (www.lucer-
neregatta.com) können Ticktets (für Tribünenplätze) gebucht 
werden. Und ansonsten sind die Wege und viele Uferbereiche 
rund um den Rotsee frei zugänglich für interessierte Besu-
cher/-innen.                                                  Jürg Trittibach

Grosskampftage auf dem Göttersee
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Titelseite: Spannende Rennen und stimmungsvolle Atmo- 
sphäre an der nationalen Regatta auf dem Zugersee in Cham. 
                                                               Foto: Stöh Grünig
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gLa saison 2022 bat son plein avec un calen-

drier de régates rempli, des entraîneurs  
occupés et des athlètes satisfaits de pouvoir 
ramer à nouveau sans aucune restriction.
	 J’étais ravi de revoir nombre d’entre vous 
lors de la Conférence des Présidents à Brun-
nen le 23 avril dernier. Je profite de la pré-
sente pour répéter encore une fois ce que j’ai 
dit à cette occasion, à savoir que l’éthique 
prend de plus en plus d’importance dans le 
monde du sport en Suisse. Non seulement 
les fédérations nationales sont appelées à 
implémenter les directives de Swiss Olym- 
pic à la lettre mais celles-ci devront égale-
ment être strictement appliquées par les 
clubs et les organisateurs de compétitions.  
Je prie donc instamment toutes les per- 
sonnes concernées par ces changements de 
bien vouloir les anticiper et les mettre en 
œuvre.
	 La Conférence des Présidents de prin-
temps se déroule traditionnellement en 
même temps que la régate du Lauerzersee. 
Content de voir que cette régate ait pu  
avoir lieu après deux ans d’absence, ma joie 
a été de courte durée lorsque j’ai constaté  
les dégâts matériels subis par certains clubs  
suite à la violente tempête de foehn qui s’est 
abattue sur la région dans la nuit de samedi 
à dimanche. Le Club Canottieri Lugano et  
le Forward Rowing Club Morges ont été  
les plus touchés. Je crois savoir que d’autres 
clubs, en l’occurrence le Rowing Club Bern 
et le Seeclub Wädenswil, ont également  
subi des dégâts matériels. Je souhaite vive-
ment que ces clubs se remettent rapidement 

des conséquences financières de ce malheu- 
reux épisode et que leurs athlètes puissent 
d’ores et déjà s’entraîner de manière 
convenable en préparation des régates à 
venir. Un grand MERCI pour leur élan de 
solidarité à tous ceux qui ont spontané- 
ment offert leur soutien et leur matériel  

Une régate après l 'autre

L e  m o t  d u  P ré s i d e n t

Die Saison 2022 ist in vollem Gange mit 
einem vollen Regattakalender, vielbeschäf-
tigten Trainern und zufriedenen Athleten, 
die wieder ohne Einschränkungen rudern 
können.
	 Es hat mich sehr gefreut, viele von Ihnen 
bei der Präsidentenkonferenz in Brunnen 

Eine Regatta nach der anderen

aux clubs frappés par cette catastrophe. J’ai 
émis le souhait qu’un système de mise en 
garde soit instauré dans le futur afin qu’un 
tel évènement ne se reproduise plus. 
	 Les régates nationales et internationales  
se déroulent conformément au programme 
établi pour le plus grand plaisir de tous. Nos 
athlètes nationaux se sont fait remarquer  
lors des régates de Munich et d’Essen avec  
de beaux podiums. Les championnats d’Eu-
rope U19 ont vu Lina Kühn remporter la 
médaille de bronze en skiff ainsi que plu-
sieurs équipages terminer en Finale A tant 
chez les hommes que chez les femmes −  
Bravo à tous ! Bravo également à Raphaël 
Ahumada (FRC Morges) et à Jan Schäuble 
(SC Stansstad) en double poids léger 
hommes (LM2x) pour leur magnifique  
médaille d’or lors de la World Cup I à  
Belgrade !
	 A l’heure où je vous écris, les préparatifs 
pour les régates du Sarnersee, du Greifensee 
et de Schiffenen vont bon train. Je souhaite 
plein succès à ces trois comités d’organi- 
sation, que la météo leur soit clémente et  
que les plans d’eau restent calmes ! Je me 
réjouis également de pouvoir vous accueillir 
toutes et tous comme il se doit en juillet,  
sur les berges du Rotsee à l’occasion des 
Championnats suisses et de la LUCERNE 
REGATTA. Venez nombreux − la fête sera 
belle, les régates palpitantes et l’ambiance 
magique !
	 D’ici-là, je vous transmets mes meilleures 
salutations.                   Neville Tanzer,  
                          Président SWISS ROWING

am 23. April wieder getroffen zu haben. Ich 
möchte die Gelegenheit nutzen, um noch 
einmal zu wiederholen, was ich bei dieser 
Gelegenheit gesagt habe; nämlich, dass die 
Ethik in der Welt des Sports in der Schweiz 
immer mehr an Bedeutung gewinnt. Nicht 
nur die nationalen Verbände sind aufgefor-

dert, die Richtlinien von Swiss Olympic 
buchstabengetreu umzusetzen, sondern die-
se müssen auch von den Vereinen und Wett-
kampfveranstaltern strikt befolgt werden. 
Ich bitte daher alle, die von diesen Ände-
rungen betroffen sind, dringend darum, 
diese vorwegzunehmen und umzusetzen.
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Das Wort des Präsidenten

L a  Pa ro l a  d e l  P re s i d e n t e

	 Die Frühjahrspräsidentenkonferenz findet 
traditionell zeitgleich mit der Lauerzersee- 
Regatta statt. Erfreut darüber, dass diese 
Regatta nach zwei Jahren Corona-Pause wie-
der stattfinden konnte, war meine Freude 
nur von kurzer Dauer, als ich die mate- 
riellen Schäden feststellte, die einige Clubs 
durch den heftigen Föhnsturm erlitten hat-
ten, der in der Nacht von Samstag auf  
Sonntag über die Region hinwegfegte. Am 
schlimmsten betroffen waren der Club 
Canottieri Lugano und der Forward Rowing 
Club Morges. Soweit ich weiss, haben auch 
andere Clubs, in diesem Fall der Rowing 
Club Bern und der Seeclub Wädenswil, 
Sachschäden erlitten. Ich hoffe sehr, dass 
sich diese Clubs schnell von den finanziellen 
Folgen dieser unglücklichen Episode erho-
len und dass ihre Athleten bereits wieder 
angemessen trainieren können, um sich auf 
die bevorstehenden Regatten vorzubereiten. 

Ein grosses DANKESCHÖN für ihre Soli-
darität geht an alle, die den von dieser Kata-
strophe betroffenen Vereinen spontan ihre 
Unterstützung und ihr Material angeboten 
haben. Ich habe den Wunsch geäussert, dass 
in Zukunft ein Warnsystem eingeführt wird, 
damit sich ein solches Ereignis nicht mehr 
wiederholen kann. 
	 Die nationalen und internationalen Re- 
gatten wurden zur Freude aller planmässig 
durchgeführt. Unsere auf internationaler 
Ebene startenden Athleten haben bei den 
Regatten in München und Essen mit tollen 
Podiumsplätzen auf sich aufmerksam ge- 
macht. Bei den U19-Europameisterschaften 
gewann Lina Kühn die Bronzemedaille im 
Skiff und mehrere Mannschaften erreichten 
sowohl bei den Männern als auch bei den 
Frauen die A-Finals − herzlichen Glück-
wunsch an alle! Wir gratulieren auch Ra- 
phaël Ahumada (FRC Morges) und Jan 

Una regata dopo l 'altra
danni materiali subiti da alcuni club a  
causa della violenta tempesta di foehn che 
ha colpito la regione sabato notte. Il Club 
Canottieri Lugano e il Forward Rowing 
Club Morges sono stati i più colpiti. Mi 
risulta che anche altri club, in particolare il 
Rowing Club Bern e il Seeclub Wädenswil, 
abbiano subito danni materiali. Spero sin-
ceramente che questi club si riprendano 
rapidamente dalle conseguenze finanziarie 
di questo spiacevole episodio e che i loro 
atleti possano allenarsi adeguatamente in 
vista delle prossime regate. Un grande 
GRAZIE a tutti coloro che hanno offerto 
spontaneamente il loro sostegno e le loro 
attrezzature ai club colpiti da questo disa-
stro per la loro dimostrazione di solida- 
rietà. Spero che in futuro venga istituito un 
sistema di allarme affinché un evento del 
genere non si ripeta. 
	 Le regate nazionali e internazionali si  
svolgono secondo il calendario, per la gioia 
di tutti. I nostri atleti nazionali si sono fatti 
notare alle regate di Monaco e di Essen con 
alcuni ottimi piazzamenti sul podio. Ai 

Campionati Europei U19 Lina Kühn ha 
vinto la medaglia di bronzo nel singolo e 
diversi equipaggi si sono classificati nella 
finale A sia maschile che femminile: com- 
plimenti a tutti! Congratulazioni anche a 
Raphaël Ahumada (FRC Morges) e Jan 
Schäuble (SC Stansstad) nel doppio leggero 
maschile (LM2x) per la loro splendida 
medaglia d'oro alla prima Coppa del Mon-
do di Belgrado!
	 Mentre scrivo, i preparativi per le regate 
del Sarnersee, del Greifensee e dello Schif- 
fenen sono ben avviati. Auguro ai tre comi-
tati organizzatori un grande successo e  
spero che il tempo sia clemente con loro e 
che le acque rimangano calme! Non vedo 
l'ora di accogliervi tutti a luglio sulle rive 
del Rotsee per i Campionati svizzeri e la 
REGATA DI LUCERNA. Venite tutti: sarà 
una grande festa, gare emozionanti e un'at-
mosfera magica!
	 Fino ad allora, vi trasmetto i miei miglio-
ri saluti.                                   Neville Tanzer,  
               Presidente SWISS ROWING  
                        (traduzione Americo Bottani)

Schäuble (SC Stansstad) zu ihrer beim  
World Cup I in Belgrad im Leichtgewichts- 
Doppelzweier der Männer (LM2x) errunge-
nen Goldmedaille.
	 Während ich diese Zeilen  schreibe, laufen 
die Vorbereitungen für die Regatten am Sar-
nersee, am Greifensee und in Schiffenen auf 
Hochtouren. Ich wünsche den drei Organi-
sationskomitees viel Erfolg, dass ihnen das 
Wetter wohlgesonnen ist und die Gewässer 
ruhig bleiben! Ich freue mich auch darauf, 
Sie alle im Juli an den Ufern des Rotsees 
anlässlich der Schweizer Meisterschaften 
und der LUCERNE REGATTA willkom-
men zu heissen. Kommen Sie zahlreich − das 
Fest wird sicherlich schön, die Regatten 
spannend und die Stimmung magisch sein!
	 Bis dahin sende ich Ihnen meine besten 
Grüsse.                     Neville Tanzer,  
                        Präsident SWISS ROWING                             	
	                      (Übersetzung Jürg Trittibach)

La stagione 2022 è in pieno svolgimento 
con un calendario di regate pieno, allena- 
tori impegnati e atleti felici di tornare a 
remare senza restrizioni.
	 Sono stato felice di vedere molti di voi  
alla Conferenza dei presidenti tenutasi a 
Brunnen il 23 aprile. Vorrei cogliere l'oc- 
casione per ribadire ancora una volta ciò  
che ho detto in quell'occasione, ovvero  
che l'etica sta diventando sempre più im-
portante nello sport svizzero. Non solo le 
federazioni nazionali sono chiamate ad 
applicare alla lettera le linee guida di  
Swiss Olympic, ma queste devono essere 
applicate rigorosamente anche dai club e 
dagli organizzatori delle gare. Invito quin- 
di tutti coloro che sono interessati da  
questi cambiamenti ad anticiparli e ad at- 
tuarli.
	 La Conferenza dei presidenti di primavera 
si svolge tradizionalmente in concomitanza 
con la Regata del Lauerzersee. Mi ha fatto 
piacere vedere che questa regata si è potuta 
svolgere dopo due anni di assenza, ma la  
mia gioia è durata poco quando ho visto i 
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Weltcupsieg für Raphaël  
Ahumada und Jan Schäuble
Mit ihrem Weltcupsieg an ihrer ersten gemeinsamen internationalen Regatta landeten die Leichtgewichte 
Raphaël Ahumada und Jan Schäuble im Doppelzweier einen regelrechten Coup. Der Frauen-Doppelvierer 
belegte den fünften Rang, der Männer-Doppelvierer wurde Sechster. Insgesamt platzierten sich beim Welt-
cup I in Belgrad fünf Schweizer Boote in den Top Ten.

Nichts weniger als beeindruckend war das 
gesamte Wochenende von Raphaël Ahumada 
und Jan Schäuble im Leichtgewichts-Doppel-
zweier. Die beiden blieben das gesamte Wo-
chenende über ungeschlagen. Auch im Vor-
lauf und Halbfinal hatten sie sich keine Blösse 
gegeben und das Ziel als Erste überquert.
	 Das Finalrennen sah einmal mehr unglaub-
lich leichtfüssig aus. Mit 41 Schlägen pro 
Minute schlugen die Schweizer so hoch wie 
kein anderes Boot im Feld. Unter anderen 
Umständen könnte dies gerne mal ins Auge 
gehen. Nicht aber bei diesen beiden. «Wir 
wollten nicht per se derart hoch schlagen, 
sondern mit dem effizientesten Schlag ru-
dern», erklärte Raphaël Ahumada nach dem 
Rennen. «Weil wir die hohe Schlagzahl aber 
effizient halten konnten und sie uns gut lag, 
zogen wir weiter durch.»
	 Bei der 1500-Meter-Marke führten Ahu- 
mada/Schäuble mit vier Sekunden Vorsprung. 
Dies aus gutem Grund. Vor dem Schlussspurt 
der Tschechen waren die Schweizer gewarnt. 
«Von der Olympia-Quali im letzten Jahr her 
war mir bekannt, was die Tschechen zum 
Schluss drauf haben», erklärte Jan Schäuble. 
«Sie konnten wir im letzten Jahr nie schlagen.» 
Tatsächlich konnten Tschechien und Spani- 
en den Rückstand auf die Schweizer auf  
fast zwei Sekunden verkürzen. Die Verfolger 
überquerten das Ziel zeitgleich, wobei Spa- 
nien das bessere Ende für sich behielt. «Eigent- 
lich kamen wir nach Belgrad, um zu schau- 
en, wo wir im internationalen Vergleich 
stehen. Dass alles so toll aufgegangen ist, 
macht uns grosse Freude», sagte Ahumada. 
	 Dieser Weltcupsieg der Leichtgewichte ist 
umso erfreulicher, als dass der letzte Sieg  
eines Schweizer Boots auf Stufe Weltcup aus 
dem Jahr 2019 stammt, als Roman Röösli/
Barnabé Delarze im Doppelzweier der offe- 
nen Gewichtsklasse beim Weltcup in Rotter-
dam der zweite Weltcupsieg in Serie gelang.

We l t c u p  I  B e l g r a d

Jan Schäuble und Raphaël Ahumada siegten erstmals an einem Weltcup-Rennen und schlugen u.a. 
auch das an den Olympischen Spielen im 4. Rang klassierte tschechische Duo Vrastil/Simanek.

Der Frauen-Doppelvierer − als Projekt «Succès» unterwegs − sicherte sich den 5. Schlussrang.
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Der Männer-Doppelvierer war im A-Finale dabei und schloss die Regatta auf dem 6. Platz ab.



S W I SS  R O W I N G  3 | 22  |  7    

	 Das Fazit des Verbandsdirektors

We l t c u p  I  B e l g ra d

Das Fazit des Verbandsdirektors  
Christian Stofer
«Wir sind mit einer jungen, neu formier-
ten Gruppe an diese erste Weltcup-Regatta 
gereist. Dies war notabene die erste grosse 
Regatta seit den Olympischen Spielen in To-
kio. Hauptziel der Expedition nach Belgrad 
war ein erster internationaler Vergleich. Dies 
ist uns gelungen. Der Leichtgewichts-Dop-

pelzweier mit Raphaël Ahumada und Jan 
Schäuble konnte die guten Trainingsleis-
tungen in fantastische Rennen umsetzen. 
Alle drei Auftritte gegen vier letztjährige 
Olympiaboote waren überzeugend und ge-
ben dem Duo für die weiteren Aufgaben viel 
Selbstvertrauen. Als Erfolg werte ich auch 
die Qualifikationsrennen der Doppelvierer. 
Die Mannschaften sowohl bei den Frauen 

als auch bei den Männern sind im Quer- 
vergleich sehr jung. In den Finalrennen ge-
lang indes die notwendige Steigerung nicht. 
Dies bringt für die nächste Trainingsphase 
genügend Aufgaben mit sich. Wir werden 
bis zur Weltcup-Regatta im polnischen Poz- 
nan nochmals interne Tests durchführen 
und weiter gut trainieren, denn die Saison 
2022 dauert bis Ende September.»

Frauen-Doppelvierer: 5. Rang nach  
kurzfristiger Umbesetzung
Am Sonntag kam es im Frauen-Doppel- 
vierer kurzfristig zu einem Wechsel, musste 
doch Célia Dupré wegen einer Erkrankung 
forfait erklären. Grosser Vorteil des Olympia- 
Projekts «Succès» ist, dass mit Lisa Löt-
scher eine Ruderin unvermittelt einspringen 
konnte, denn die Ruderinnen rotieren im 
Training regelmässig unter den sieben an der 
Projektgruppe Beteiligten. So war das Team 
für eine Situation, wie sie heute auftrat, ge-
rüstet.
	 Das Schweizer Boot mit Pascale Walker, 
Lisa Lötscher, Salome Ulrich und Fabienne 
Schweizer schoss mit hoher Schlagzahl vom 
Startblock und blieb länger als alle anderen 
Crews in der hohen Kadenz der Startschläge. 
Die 500-Meter-Marke überquerten alle sechs 
Finalboote innerhalb von 1,5 Sekunden. Da-
nach setzten sich die Ukraine und China auf 
den Aussenbahnen leicht ab. Die Niederlande 
ruderten knapp dahinter. Bei Streckenhälfte 
lag die Schweiz auf dem vierten Zwischen-
rang. Dann aber schob sich Grossbritannien 
am Schweizer Boot vorbei. Während sich die 
Niederlande vorneweg den Sieg vor China 
und der Ukraine erkämpften, belegte die 
Schweiz hinter Grossbritannien den fünften 
Rang. «Dass wir das Rennen mit nur vier 
Sekunden Rückstand auf das Siegerboot be-
endeten, zeigt uns, dass wir auf Kurs liegen», 
fasste Salome Ulrich zusammen. 

Männer-Doppelvierer: 6. Rang im A-Final  
Im ersten A-Final des neu gebildeten Dop-
pelvierers handelten sich Kai Schätzle, Patrick 
Brunner, Nils Schneider und Dominic Con-
drau relativ früh im Rennen einen Rückstand 
ein, den die Crew nicht mehr aufholen konn-
te. Die für ihre schnellen Starts bekannten 
Boote aus China und der Ukraine gingen 
sofort in die Offensive und in Führung. «Zu 
Beginn hielten wir noch Kontakt mit dem 
Feld», sagte Patrick Brunner. Im Verfolgerfeld 
machten aber die Niederlande und Polen 
Druck. Sie überquerten die 500-Meter-Mar-
ke zeitgleich als Dritte. Während sich Litauen 
vom fünften Zwischenrang bis zur Bronze-
medaille vorkämpfen konnte, gelang es der 
Schweizer Crew nicht, die aufgerissene Lücke 
zu schliessen. Gold ging an China vor den 
Niederlanden und Litauen. Die Ränge Vier 
und Fünf gingen an die Ukraine und Po- 
len, die Schweiz belegte den sechsten Rang. 

Leichtgewichts-Doppelzweier: 4. Rang im 
B-Final für Eline Rol/Olivia Nacht
China und Österreich warfen sich mit einem 
schnellen Start in den B-Final. Eline Rol und 
Olivia Nacht nahmen die Verfolgung auf 
und passierten die 500-Meter-Marke zwar als 
Vierte, aber nur 1,63 Sekunden hinter den 
führenden Chinesinnen. Die erste Rennhälfte 
ruderten die Schweizerinnen auf dem vierten 
Zwischenrang. Auf dem dritten Strecken-
viertel kam Dänemark auf und eroberte den 

dritten Zwischenrang, während Österreich 
auf den vierten Rang zurückfiel. Auf den letz-
ten 500 Rennmetern schlossen die Schweiz 
und Österreich auf die führenden Boote aus 
Spanien, Dänemark und China auf. Eline 
Rol und Olivia Nacht beendeten ihre erste 
gemeinsame Weltcup-Regatta als Vierte, was 
den 10. Weltcup-Rang bedeutet.

Zweier-ohne: 4. Rang im B-Final für  
Jonah Plock/Maurin Lange 
Das Schweizer Boot startete hinter Slowe-
nien und Litauen als Dritte, wurde aber bis 
zur Streckenhälfte von Kroatien überholt. 
Auf dem vierten Zwischenrang ging es auf 
die zweite Streckenhälfte, bis das Boot aus 
Uruguay im letzten Rennabschnitt auffuhr 
und sich an den Schweizern vorbeischob. Mit 
einem starken Antritt auf den letzten 300 Me-
tern eroberten Plock/Lange den vierten Rang 
zurück und beendeten ihr Weltcup-Debut in 
dieser Bootsklasse auf dem 10. Weltcup-Platz.  
	 Der zweite Schweizer Zweier-ohne mit Joel 
Schürch und Scott Bärlocher hatte früher am 
Morgen den C-Final bestritten. Die beiden 
belegten den sechsten Rang und somit den 
18. Weltcup-Rang, nachdem sie über Nacht 
die Sitzplätze getauscht hatten. 
	 Lisa Lötscher ruderte im C-Final des Frau-
eneiners auf den vierten Platz, was den 16. 
Weltcup-Rang bedeutet. Dies nachdem sie  
im Vorlauf als Fünfte und im Hoffnungslauf 
als Dritte ins Ziel kam.  Jolanda van de Graaf

Olivia Nacht und Eline Rol wurden im LW2x Gesamtzehnte. Maurin Lange und Jonah Plock klassierten sich im B-Final auf Rang 4.
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Einer-EM-Bronze für Lina Kühn
Mit Bronze im Juniorinneneiner erweiterte Lina Kühn (RC Erlenbach) ihren bestehenden Medaillensatz − 
nachdem im Vorjahr der Weltmeister- und Vize-Europameistertitel mit der Juniorinnen-Doppelvierer-Crew 
resultierten − im U19-Bereich. Mit dem vierten Rang in einem hochklassigen Finalrennen landete Nicolas 
Berger im Junioreneiner knapp neben den Medaillen. Im Doppelvierer belegten sowohl die Juniorinnen als 
auch Junioren den fünften Rang.

«Diese Bronzemedaille steht am Ende eines 
längeren Prozesses», sagte Lina Kühn nach 
der Siegerehrung in Varese glücklich. Bereits 
im vergangenen Jahr hatte sie grosse Erfolge 
als Weltmeisterin und Vize-Europameisterin 
im Juniorinnen-Doppelvierer gefeiert. Auf 
dieses Jahr hin wechselte sie nun in den 
Einer. «Ich war neugierig, wie weit ich es 
alleine schaffen kann.» Im Januar stellte sie 
im Indoorrudern einen neuen Schweizerre-
kord auf. Die verbandsinternen Langstre-
ckentests gelangen. Der Fahrplan stimmte. 
Vor zwei Wochen, bei ihrer persönlichen 
EM-Generalprobe an der Internationalen 
Junioren-Regatta in München, siegte sie 
sowohl am Samstag als auch Sonntag im 
Juniorinnen-Skiff und demonstrierte damit 
ihre Konstanz auf hohem Niveau. 
	 Kein Wunder also gehörte die Zürcherin 
an der U19-EM in Varese zum Kreis der 
Medaillenkandidatinnen. Bis kurz vor dem 
Ziel lag sie auf dem zweiten Zwischenrang 
hinter der Griechin Aikaterini Gkougkou, an 
der kein Vorbeikommen war. Die Griechin 
zahlte ihrem hohen Anfangstempo aber Tri-
but, so dass das Verfolgerinnenfeld immer 
näher rücken konnte. Dass dann aber die 
Italienerin Aurora Spirito, deren Trainings-
gebiet der Lago di Varese ist, derart vehe-
ment zum Schlusssprint ansetzte, nahm Lina 
Kühn zuerst gar nicht wahr. «Ich war total 
auf mich selber konzentriert und vermied es 
aus dem Boot zu schauen. Das hätte mich 
nur unnötig abgelenkt.» Lina Kühn sicherte 
sich schliesslich in einem äusserst engen 
Finish hinter der Italienerin die Bronzeme-
daille und platzierte sich gerade mal 0,88 
Sekunden hinter der Siegerin aus Griechen-
land. Sie befindet sich damit weiterhin auf 
Kurs für die U19-WM, die Ende Juli an  
selber Stelle stattfinden wird. 

4. Rang in einem hochklassigen Final
In einem hochklassigen Junioreneiner-Final-
rennen, in dem der siegreiche Brite Marcus 

Chute an einer U19-EM erstmals die 7- 
Minuten-Barriere durchbrach, musste Nico-
las Berger (RC Bern) miterleben, dass ein 
komfortabler zweiter Zwischenrang keine 
Podiumsgarantie darstellt. Nicolas Berger 
zeigte ein überzeugendes, starkes Rennen 
und lag bis rund 200 Meter vor dem Ziel 

hinter dem Briten auf Silberkurs. Dann aber 
starteten Belgien und Frankreich einen un- 
widerstehlichen Sprint, den Nicolas Berger 
nicht abzuwehren vermochte. Mit dem vier-
ten Rang wurde er schlecht belohnt für seine 
ansonsten makellose U19-EM-Bilanz mit 
Siegen sowohl im Vorlauf als auch Halbfinal. 

5. Rang für beide Doppelvierer
Im Juniorinnen-Doppelvierer stellte die 
Schweiz das Silber-Boot der letztjährigen 
EM, war aber in drei Position neu besetzt 
worden. Schlagfrau Alexa von der Schulen-
burg (SC Küsnacht) mit ihren Crew-Mit-
gliedern Flavia Lötscher (SC Luzern), Aure-
lia Benati (RC Bern) und Aline Trevisan (SC 
Zug) konnten im Final nicht in den Kampf 
um die Medaillen eingreifen. Polen schien 
vorerst unschlagbar, bis es im Ziel von 
Rumänien noch abgefangen wurde. Dahin-
ter platzierten sich Frankreich und Tsche- 
chien noch vor der Schweiz. Die Schweize-
rinnen hatten nach 500 Metern auf dem 
vierten Zwischenrang gelegen, konnten aber 
nicht auf einen Podiumsplatz aufrücken. 
	 Bei den Junioren setzte sich die Ukraine 
vom Start weg an die Spitze und hielt das 
Tempo hoch. Die sechs Finalboote reihten 
sich wie auf einer Perlenkette auf, die Schwei-
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Galt als Medaillenkandidatin und wurde 
ihrem Ruf gerecht: Lina Kühn sicherte sich 
Einer-Bronze.

Nicolas Berger war lange auf Medaillenkurs und wurde erst auf den letzten 200 m noch auf 
den 4. Rang verwiesen.
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zer Nicolas Chambers (CA Vevey), Gian-
Luca Egli (SC Stansstad), Leonardo Salerno 
(CC Lugano) und Ondrej Zedka (Lausanne- 
Sports Aviron) mittendrin. Auf der zweiten 
Streckenhälfte übernahm Tschechien die 
Führung, Griechenland setzte nach. Die 
Ukraine fand sich plötzlich auf dem dritten 
Rang wieder. Die viertplatzierten Italiener 
rissen schliesslich eine Lücke auf, die die 
Schweizer nicht mehr schliessen konnten.  
Es blieb beim fünften Rang. 

Der Doppelzweier im B-Final,  
der Achter ohne Final
Der Doppelzweier Ivo Löpfe (SC Zug) und 
Alexander Bannwart (SC Stansstad) siegte 
im B-Final souverän und belegte den 7. 
EM-Gesamtrang. Mit diesem Start-Ziel- 
Sieg gelang den beiden eine eindrückliche 

U 1 9 - E M  Va re s e

Steigerung verglichen zum Halbfinal. Dort 
war das Schweizer Boot schon vor Strecken-
hälfte unter Druck geraten und hatte sich 
verkrampft. Auf der zweiten Streckenhälfte 
hatten die beiden versucht, die Lücke zum 
finalberechtigten dritten Rang zu schliessen, 
was aber nicht gelungen ist. Schon nur zwei 
Stunden später zeigten sie eine überzeugen-
dere Leistung und gewannen das Rennen  
mit zwei Bootslängen Vorsprung. 
	 Nicht ins Finale schaffte es der Junioren- 
achter. Als Vierter im Vorlauf war die Hürde 
Hoffnungslauf zu hoch. Alex Zami (SC 
Zürich), Felix Locher (RC Erlenbach), Jonas 
Frei (SC Zürich), Robin Ruchti (SC Biel), 
Luka Jankovic (RC Lausanne), Mattia Soldo 
(RC Rapperswil-Jona), Noah von Tavel (RC 
Bern), Valentino Gasch (Basler RC) und 
Steuerfrau Sophia Eich (SC Zürich) wurden 

Das Fazit des Verbandsdirektors  
Christian Stofer
«Vier von sechs Schweizer Booten konnten 
sich für den A-Final der U19-EM qualifizie-
ren, was die Breite des aktuellen Schweizer 
Juniorenkaders zeigt. Mit dem Gewinn der 
Bronzemedaille sorgte Lina Kühn zudem für 
den anvisierten Medaillengewinn. Die U19-
EM war nach der internationalen Junioren- 

regatta in München der erste Saisonhöhe-
punkt und gleichzeitig eine gute Standortbe-
stimmung. Für die U19-WM werden einige 
Nationen dazukommen, so dass die Athletin-
nen und Athleten nach den vorerst verdien-
ten Ruhetagen hohe Priorität auf das Training 
der nächsten drei Wochen legen müssen. Alle 
Schweizer Boote haben gezeigt, dass sie pha-
senweise die erforderliche Geschwindigkeit 

für Junioren-Weltmeisterschaften aufbrin-
gen, aber noch nicht über die ganze Renndis-
tanz halten können. SWISS ROWING wird 
die Ergebnisse und die Leistungsentwicklung 
der Kadermitglieder anlässlich der zweiten 
Trials Mitte Juni auf dem Luzerner Rotsee 
analysieren und sie weiteren Tests unterzie-
hen. Danach erfolgt die Nomination für die 
U19-WM von Ende Juli in Varese.»

Schlagfrau Alexa von der Schulenburg, Flavia Lötscher, Aurelia Benati 
und Aline Trevisan reichte es zum äusserst respektablen Platz 5.

Nicolas Chambers, Gian-Luca Egli, Leonardo Salerno und Ondrej Zedka 
machten es wie die Frauen und klassierten sich im 5. Doppelvierer-Rang.

Der Juniorenachter zahlte (noch) Lehrgeld und schaffte im Hoffnungs-
lauf den Finaleinzug nicht.

nach einem kämpferischen Rennen Fünfte. 
Eine ¾-Länge fehlte zum Weiterkommen. 
Weil in dieser Bootsklasse kein B-Final aus-
getragen wurde, schied die Crew aus.

EM-Facts
Auf dem Lago di Varese nahmen 400 Ruder-
er/-innen aus 29 Nationen an der U19-EM 
teil. Viele Nationen landeten auf dem Podi-
um: Ruderer aus 14 der 29 Nationen kehrten 
mit Medaillen nach Hause zurück. Rumä- 
nien behauptete auch in diesem Jahr seine 
Position an der Spitze der Tabelle, nachdem 
es drei Gold-, eine Silber- und eine Bronze-
medaille gewonnen hatte. Griechenland hol-
te ebenfalls drei Goldmedaillen, während 
Gastgeber Italien mit acht am meisten 
Medaillen − davon zwei goldene − gewann.   	
	            Jolanda van de Graaf/Jürg Trittibach

Ivo Löpfe und Alexander Bannwart konnten sich im B-Final durch- 
setzen und auf Gesamtrang 7 in der Doppelzweier-Rangliste einreihen.



10  |  S W I S S  R OW I N G  3  |  22

S p i t z e n s p o r t

Standortbestimmung für die 
schnellsten Schweizer Boote
Dank kurzer Anreise an die «Heimregatta» auf dem Luzerner Rotsee nutzt der Verband SWISS ROWING  
jedes Jahr die Gelegenheit, für den Direktvergleich mit den weltbesten Rudernationen eine stattliche  
Anzahl an Kaderbooten an den Start zu schicken. Mit den gewonnenen Erkenntnissen lassen sich die letzten 
Trainingswochen vor der U23-WM Ende Juli, der Elite-EM im August in München und der Elite-WM im  
September im tschechischen Racice optimal planen.

Unmittelbar nach dem Erlöschen des olym- 
pischen Feuers in Tokio begann SWISS 
ROWING mit der Vorbereitung auf die 
Olympischen Spiele in Paris 2024. «Unser 
Ziel ist es, die Zeit bis Paris 2024 bestmöglich 
zu nutzen», sagt Verbandsdirektor Christian 
Stofer. Denn Zeit ist ein rares Gut. Die meis-
ten für die Olympia-Selektion notwendigen 
Quotenplätze werden bereits in 15 Monaten, 
an den Weltmeisterschaften 2023 in Belgrad 
(Serbien), vergeben. 
	 An Headcoach Ian Wright ist es, in dieser 
denkbar kurzen Zeitspanne schlagkräftige 
Boote mit Olympia-Format zusammenzu-
stellen. Mit dem Olympiasieg des Schweizer 
Leichtgewichtsvierers (Mario Gyr, Simon 
Niepmann, Simon Schürch, Lucas Tramèr) 
an den Olympischen Spielen in Rio 2016  
hat der Neuseeländer vor sechs Jahren sein 
Gesellenstück abgeliefert. Danach feierte er 
Olympia-Erfolge mit dem australischen  
Nationalteam. «Seine Rückkehr in die 
Schweiz für den anstehenden Olympia-Zyk-
lus hat Signalwirkung», bestätigt Christian 
Stofer. «Ian Wright ist ein akribisch arbeiten-
der Trainer und kennt das Rezept für erfolg-
reiche Crews und Boote.»

Die Mission: Schweizer Boote in Paris 2024
Der Headcoach kann bei den Männern der 
offenen Gewichtsklasse sowohl im Riemen- 
wie auch Skull-Bereich auf eine breite Leis-
tungsgruppe zurückgreifen. Ian Wright: «Der 
aktuelle Mix aus jungen Nachwuchskräften 
und routinierten Olympiateilnehmern bietet 
grosses Potenzial.» Das seit 2018 bestehende 
Riemenvierer-Projekt wird fortgesetzt und 
weiterentwickelt. Aber auch im Skull-Bereich 
soll sich erneut ein Top-Boot der Olym-
pia-Qualifikation stellen. Ob dies ein Dop-
pelzweier oder Doppelvierer sein wird, lässt 
der Verband absichtlich noch offen. «Wir 

werden uns die Entwicklungen anschauen 
und die Bootsklassen im Verlauf der Saison 
2023 festlegen», sagt Christian Stofer. Alle 
Ruderer des aktuellen Männerkaders verfü-
gen über einen Leistungsausweis sowohl in 
Skull- als auch Riemenbooten. Für den Ver-
band SWISS ROWING, der mit seinem  
Pool an Ruderern auf Weltklasse-Niveau 
haushälterisch umgehen muss, ist eine duale 
Einsatzmöglichkeit von Athleten wichtig. 
Flexibilität kann auf dem Weg zur Olym-
pia-Qualifikation entscheidend sein.   
	 Joel Schürch (SC Sursee) und Scott Bärlo-
cher (RC Baden) bringen Olympiaerfahrung 
in die aktuelle Trainingsgruppe ein. Davon 
profitieren die Nachwuchsruderer Kai Schätz-
le (SC Luzern), Patrick Brunner (SC Sem-
pach), Nils Schneider (SC Biel), Maurin 
Lange (SC Luzern), Dominic Condrau so- 
wie Jonah Plock (beide RC Rapperswil-Jona). 
Nach Studienabwesenheiten werden ab dem 
Sommer Roman Röösli (SC Sempach; Olym-
pia-5. im M2x), Andrin Gulich (SC Küs-
nacht; Olympia-9. im M4-) und Tim Roth 
(GCZ Rowing) zur Trainingsgruppe stossen. 
Barnabé Delarze (Lausanne-Sports Aviron; 
Olympia-5. im M2x) hingegen beendete im 
Juni seine internationale Ruderkarriere. Er 
wird als Crew-Mitglied von Alinghi Red Bull 

Racing voraussichtlich 2024 vor Barcelona 
um den America’s Cup segeln.
	 Bei den Frauen existiert bereits seit 2020 die 
Projektgruppe «Succès», die sich die Olym- 
piateilnahme im Doppelvierer zum Ziel ge- 
setzt hat. Aktuell umfasst die Trainingsgruppe 
sieben ambitionierte Ruderinnen: Pascale 
Walker (RC Zürich), Célia Dupré (CA Vése-
naz), Salome Ulrich (SC Luzern), Fabienne 
Schweizer (SC Luzern), Lisa Lötscher (SC 
Luzern), Sofia Meakin (CA Vésenaz) und 
Nina Wettstein (Seeclub Stäfa). Der Austra- 
lier Nick Lloyd, seit Januar im Verband Nati-
onaltrainer, soll die Frauengruppe zur Olym-
piareife bringen. Verbandsdirektor Christian 
Stofer freut sich über die kontinuierliche 
Leistungsentwicklung: «Ein grosser Teil unse-
rer Ruderinnen haben bei SWISS ROWING 
die gesamte Ausbildungszeit in unseren 
Nachwuchskadern durchlaufen. Unter ihnen 
befinden sich einige U23-Weltmeisterinnen 
im Doppelvierer, die nun auch in der Elite  
für Furore sorgen wollen.» 
	 Wieder vermehrt auf dem Sarnersee, aber 
nach wie vor im Privatteam trainiert Jean- 
nine Gmelin (RC Uster). Nach den Olym- 
pischen Spielen in Tokio hatte sie eine lange 
Auszeit von mehreren Monaten genommen. 
«So lange wie noch nie in meiner Ruderkar- 
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riere», wie sie nach Wiederaufnahme des 
geregelten Trainings festhielt. Sie möchte sich 
bis Paris 2024 auf den Einer konzentrie- 
ren und wird auf dem Rotsee vor Heimpubli-
kum eine wichtige EM/WM-Generalprobe 
abliefern.
	 Nachdem der Doppelzweier der Leichtge-
wichte auch in Paris 2024 im Olympiapro-
gramm verbleibt, beabsichtigt der Verband 
erneut je eine Frauen- und Männer-Crew  
für die Olympia-Qualifikation aufzubauen. 
Bei den Frauen wieder mit dabei sind Fré- 
dérique Rol (Lausanne-Sports Aviron) und 

Patricia Merz (SC Zug). Sie belegten an den 
Olympischen Spielen in Tokio den siebten 
Rang. Zudem trainieren im Frauenkader  
der Leichtgewichte Eline Rol (SN Genève 
Aviron) und Olivia Nacht (RC Baden), die  
in den vergangenen Jahren im U23-Bereich 
eindrückliche Erfolge feiern konnten. Die 
Bootsbesetzung hierzu ist noch im Gang.  
	 Bei den Männern umfasst die Trainings-
gruppe Raphaël Ahumada (Forward RC 
Morges), Jan Schäuble (SC Stansstad) und 
Andri Struzina (SC Zug). Der beeindrucken-
de Sieg von Raphaël Ahumada/Jan Schäuble 
beim ersten Weltcup der Saison in Belgrad 
(27.-29.05.2022) unterstrich das hohe Leis-
tungsniveau, auf welchem sich die Trainings-
gruppe bewegt. Dass diese Schweizer Crew 
bei ihrer ersten gemeinsamen Weltcup-Regat-
ta derart dominierte und ein ganzes Renn- 
wochenende lang (Vorlauf, Halbfinal und 
A-Final) ungeschlagen bleiben konnte, war 
eine physische und psychische Leistung der 
Sonderklasse. 

Spitzensport und Ausbildung ermöglichen
Für Spitzenruderinnen und -ruderer ist es 
eine Herausforderung, neben dem im Ru- 
dersport üblichen hohen Trainingsaufwand 
und den internationalen Wettkämpfen eine 

Ausbildung abzuschliessen. Insbesondere die 
Verschiebung der Olympischen Spiele in 
Tokio um ein Jahr beeinträchtigte die Ausbil-
dungspläne einzelner Ruderinnen und Rude-
rer stark. «SWISS ROWING unterstützt die 
Vereinbarkeit von Berufsbildung und Spit-
zensport,» betont Christian Stofer. «Weil die 
Ausbildung im Olympiajahr mancherorts zu 
kurz gekommen war, hatten wir grosses Ver-
ständnis für den Nachholbedarf und dispen-
sierten darum diverse Kadermitglieder bis 
nach den Abschlussprüfungen im Juni 2022 
vom regulären Trainingsbetrieb im Nationa-

len Ruderzentrum in Sarnen. Zudem führen 
wir auf Wochenbasis eine Planungsliste, wel-
che die Abwesenheiten für Studium, Prüfun-
gen und Arbeit berücksichtigt.» 
	 Zu den Dispensierten gehörten Roman 
Röösli und Barnabé Delarze, die an der Uni-
versität Oxford einen einjährigen Masterstu-
diengang in Water Science & Management 
(Roman Röösli) respektive in Business Ad- 
ministration (Barnabé Delarze) belegten. Als 
Crew-Mitglieder des siegreichen Oxford- 
Achters im legendären Boat Race gegen die 
Universität Cambridge erlebten die beiden 
im April ein einmaliges akademisches Ru- 
derhighlight. Andrin Gulich, im vergangenen 
Jahr Schlagmann des Olympia-Riemen- 
vierers, schloss an der Universität Yale das 
Studium in Wirtschaft und Data Science ab. 
Er gewann im Achter der Yale Heavyweight 
Crew die Ostküsten-Meisterschaft und be- 
legte in der nationalen Meisterschaft Rang 
Zwei. Nachwuchsruderer Tim Roth studiert 
an der University of California in Berkeley 
Wirtschaft und wird sein Studium voraus-
sichtlich 2025 abschliessen. Er wurde im 
Yale-Achter nationaler Meister und holte den 
Sieg in der Westküsten-Meisterschaft. 
	 Frédérique Rol übernahm vor ein paar 
Monaten beim Verband Swiss Triathlon die 

Aufgabe als Nachwuchschefin und ihre Team-
kollegin Patricia Merz setzte ihren Master- 
studiengang Spitzensport in Magglingen fort. 
Deshalb trainierten die beiden Leichtge-
wichtsruderinnen in den vergangenen Mona-
ten dezentral ausserhalb des Nationalen 
Ruderzentrums in Sarnen. Zudem kehrte 
Nina Wettstein, Mitglied von des Frauen- 
projekts «Succès», erst vor wenigen Wochen 
von einem Studienaufenthalt in Schweden 
zurück.
	 Den Abwesenheiten von Leistungsträger/ 
-innen begegnete der Verband mit Kreativi-
tät. «Wir entschieden uns für einen gestaf- 
felten Einstieg in die internationale Ruder- 
saison», erklärt der Verbandsdirektor. «Damit 
konnten wir die meisten Prüfungstermine 
auffangen und den Tokio-Athleten/-innen 
eine etwas längere Pause von jeglichen Ver-
bandsverpflichtungen ermöglichen.» Voraus-
setzung für eine Selektion an den Weltcup- 
Final, die LUCERNE REGATTA, die EM 
und WM sind aber erfolgreich absolvierte 
Leistungstests sowie entsprechende inter- 
nationale Wettkampfergebnisse.

Testrennen auf dem Rotsee im Juni
Zu diesen Leistungstests gehörten nicht nur 
regelmässige Ergometertests, sondern in die-
sem Jahr auch zusätzliche Seat Races auf dem 
Rotsee (11./12.06.). An zwei Renntagen wur-
den verbandsintern verschiedene Bootsbeset-
zungen getestet und die Leistungsentwick-
lung der vergangenen Monate überprüft. Für 
das Monitoring wurden mittels biomechani-
scher Analysen grosse Datenmengen gesam-
melt. «Ergometerzeiten alleine entscheiden 
schon längst nicht mehr», so Christian Stofer, 
der die Ausscheidungsrennen überwachte. 
«Es spielen weitere Faktoren mit wie die 
Durchzugskraft im Ruderschlag, physische 
Synchronität, technische Souplesse, das Aus-
schöpfen des Leistungspotenzials, die Leis-
tungsentwicklung und nicht zuletzt die Win-
ner-Mentalität.» 
	 Sicher ist eines: An der LUCERNE RE- 
GATTA 2022 werden die meisten aktuell 
schnellsten Schweizer Boote am Start stehen. 
Headcoach Ian Wright wird danach aber  
akribisch weitertesten und bei Bedarf die 
Rollsitze erneut umbesetzen. Nichts weniger 
als die optimale Besetzung der jeweiligen 
Bootscrews ist sein Ziel, um an der EM in 
München und WM im tschechischen Racice 
Erfolg zu haben.             Jolanda van de Graaf
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Rücktritt  von Barnabé Delarze
Die langjährige Stütze der Schweizer Rudernationalmannschaft Barnabé Delarze erklärte im Alter von  
28 Jahren seinen Rücktritt vom internationalen Rudersport. An den Olympischen Spielen in Tokio klassierte  
er sich im Doppelzweier zusammen mit Roman Röösli als Fünfter. Diese kongeniale Paarung brillierte im 
Karriereverlauf auch mit WM-Silber und zweimal EM-Silber und einmal EM-Bronze. Dazu resultierten vier 
Weltcup-Podestplätze, wovon zweimal auf der höchsten Podeststufe, sowie ein Gesamtweltcup-Gewinn.

Fertig mit der Erbringung von Höchstleis-
tungen ist allerdings Barnabé Delarze über-
haupt nicht. Bereits warten auf ihn hohe 
sportliche Ziele. Er gehört nämlich zur 
14-köpfigen Crew von Alinghi Red Bull 
Racing, welche 2024 um den America’s Cup 
segeln wird. Am 8. Juni wurden die Na- 
men der 14 Segler bekanntgegeben, die auf 
der Jacht von Alinghi Red Bull Racing den 
America’s Cup 2024 vor Barcelona bestrei-
ten werden. Unter den 14 Schweizern be- 
finden sich zwei Ruderer: Barnabé Delarze 
und Augustin Maillefer, der seinen Rücktritt 
vom Rudersport im Jahr 2020 gegeben hat-
te.  

Stämpfli Racing Boats AG • Seestrasse 497 • 8038 Zürich • +41 44 482 99 44
www.staempfli-boats.ch • kontakt@staempfli-boats.ch

Ob Rot, Weiss, Gelb oder Schwarz, wir reparieren all Ihre Boote.

Das Stämpfli-Team repariert und justiert Ruderboote aller Marken und Materialien professionell in unserer Werft 
wie auch auf Regattaplätzen.
Mit unserer langjährigen Erfahrung im Bootsbau wie auch in diversen Reparaturen, haben wir uns viele Methoden 
angeeignet, auch hoffnungslos geglaubte Schäden zu reparieren. Unsere Stärke und unser Ziel ist es jeweils 
innert 2 Wochen die Reparaturen zu erledigen, damit Sie schnell wieder Ihre 
Kilometer auf dem Wasser absolvieren können.

Ist es passiert? Wir sind bereit! Ihr Stämpfli-Team.

Boots-Reparaturen 

	 Barnabé Delarze erklärte im Rahmen der 
Alinghi-Team-Präsentation seinen Rücktritt 
vom Rudersport und blickt auf eine über 
10-jährige Karriere als Spitzenruderer zu- 
rück. 
	 Der Athlet von Lausanne-Sports Séction 
Aviron stand 2011 an der Junioren-WM 
 in Eton (GBR) − schon damals gemeinsam 
mit Roman Röösli im Doppelzweier − zum 
ersten Mal als Kaderathlet von SWISS 
ROWING im Meisterschaftseinsatz und 
verpasste das Podium als Vierter nur knapp. 
An der Junioren-WM 2012 gelang Barnabé 
Delarze mit der Bronzemedaille im Doppel-
zweier erstmals der Sprung aufs Podium, 

damals zusammen mit seinem Bootspartner 
Damien Tollardo. In den Jahren 2013 und 
2014 ruderte Barnabé Delarze im U23-Dop-
pelvierer mit seinen Bootspartnern Roman 
Röösli, Augustin Maillefer, Nico Stahlberg 
(2013) und Damien Tollardo (2014). In  
beiden Jahren holte der Schweizer U23- 
Doppelvierer den Weltmeistertitel. 
	 Im Jahr 2015 erfolgte der Aufstieg in die 
Elite-Kategorie. Dem Schweizer Doppelvie-
rer mit Schlagmann Barnabé Delarze gelang 
an der Weltmeisterschaft mit dem Finalein-
zug die Sicherung eines Quotenplatzes für 
die Olympia-Regatta in Rio de Janeiro  
2016. Auf der Lagoa da Freitag ruderte der 

S p i t z e n s p o r t
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Schweizer Doppelvierer auf den diplombe-
rechtigen 7. Rang. 
	 Im Jahr 2018 gelang Barnabé Delarze 
zusammen mit Roman Röösli mit dem 
Gewinn der Silbermedaille der Sprung aufs 
WM-Podest mit einem fantastischen Ren-
nen im Doppelzweier-Final der Weltmeister-
schaft in Plovdiv. Sein erfolgreichstes Ruder-
jahr erlebte Barnabé Delarze indessen 2019. 
Mit zwei Weltcupsiegen, dem Gewinn des 

Gesamt-Weltcups sowie EM-Silber gelang 
ihm im Doppelzweier mit Roman Röösli fast 
alles. An den Olympischen Spielen in Tokio 
vor einem Jahr belegte er im Doppelzweier 
mit Roman Röösli den fünften Rang.  
	 Als langjähriger und verlässlicher Partner 
war die Schweizer Armee an den Erfolgen 
des Westschweizers stets mitbeteiligt. 2012 
wurde Barnabé Delarze in die Spitzen-
sport-Rekrutenschule selektioniert und in 
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S p i t z e n s p o r t

Gemeinsam zu Höchstleistungen

Mit technischen Höchstleistungen und exzellentem Service 
bieten wir unseren weltweiten Kunden und Partnern Lösungen 
für eine sichere Stromzuführung und einfache Bedienung.

schurter.com

den Jahren 2017 bis 2021 wurde er als  
Zeitmilitär-Soldat im Hinblick auf die 
Olympischen Spiele in Tokio gefördert. 
	 Barnabé Delarze ist unangefochtener 
Schweizer-Rekordmeister und -Rekordhal-
ter im Indoor-Rowing. Sein jüngster Titel 
datiert aus diesem Jahr als Indoor-Schwei-
zermeister 2022.  
	 Im Anschluss an die Olympischen Spielen 
in Tokio absolvierte Barnabé Delarze an der 
Universität Oxford den Master in Business 
Administration (MBA) und feierte im Früh-
jahr mit dem Sieg des Oxford-Achters im 
legendären Boat Race gegen die Universität 
Cambridge das rudersportlich-akademische 
Karriere-Highlight schlechthin. 
	 SWISS ROWING dankt dem langjähri-
gen Leistungsträger Barnabé Delarze für sei-
nen wertvollen und jahrelangen Beitrag  
für den Rudersport und die gemeinsam 
gefeierten Erfolge und wünscht dem Waadt-
länder viel Erfolg als Grinder auf der Alin- 
ghi. Möge der America’s Cup zurück in die 
Schweiz kommen. 
                                        SWISS ROWING
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R e g a t t a w e s e n

Nur zufriedene Gesichter  
an der Regatta Schmerikon
Dieses Jahr hatte der organisierende Ruderverband Oberer Zürichsee (ROZ) am Wochenende vom 7./8. Mai 
2022 das Wetterglück auf seiner Seite, denn die Ruderregatta konnte bei fairen Bedingungen, reichlich  
Sonnenschein und nur einem kurzen Platzregen, aber vor allem fast ohne Starkwind, welcher in anderen 
Jahren für Rennabbrüche verantwortlich war, bis zum Schluss durchgeführt werden. 

768 Meldungen sind dieses Jahr eingegan-
gen, das sind bedeutend weniger als im 
Rekordjahr 2021, doch es entspricht einem 
guten Durchschnittswert. Im Gegensatz zum 
Vorjahr waren Zuschauer wieder zugelassen 
und willkommen. Insbesondere am Mutter-
tag waren zahlreiche Besucher vor Ort und 
genossen im Zielgelände die spannenden 
Wettkämpfe. Sehr beliebt sind in Schmeri-
kon die Rennen der Kategorien der Jünge-
ren: so gab es im Skiff und im Doppelzweier 
bei den U15 und U17 jeweils bis zu fünf 
Serien mit je sechs Booten zu bestreiten. Oft 
geniessen die 13/14-jährigen Mädchen und 
Jungen auf dem Obersee ihre erste Regatta, 
und es kann vorkommen, dass mangels 
Erfahrung, ein Boot wegen eines sogenann-
ten Krebses kentert. Dank einem ausgezeich-
neten Sicherheitskonzept sind zahlreiche 
Motorboote mit vielen Helfern stets zur Stel-
le, um die Ruderer/-innen aus dem kühlen 
See zu bergen.
	 Am Samstag ging das erste Rennen um 
10:00 Uhr über die Bühne, Schluss war dann 
um 17:15 Uhr. Am Sonntag ging es bereits 
um 08:00 Uhr los und um 15:30 Uhr 
bedankte sich der Speaker bei den Zuschau-
ern und den Regattateilnehmern für ihren 
Besuch in Schmerikon.

Immer auf dem Laufenden
Die Startlisten und die Resultate wurden 
durch Regasoft laufend aktualisiert, und wer 
die Rennen über die ganze Strecke verfolgen 
wollte, konnte dies auf den Grossbildschir-
men oder auf dem Handy tun. Dieser Ser-
vice von SWISS ROWING und Regasoft 
wird von Regattierenden, Trainern und Zu- 
schauern sehr geschätzt. Die Resultatüber- 
sicht ist auf www.swissrowing.ch abrufbar.

Herausforderung Organisation
Die Organisation eines Anlasses wie die 
Ruderregatta in Schmerikon gibt trotz lang-

jähriger Erfahrung sehr viel Arbeit. Das OK 
besteht momentan aus einem kleinen Team 
in den Personen von Werner Merz, Ruedi 
Hochstrasser, Marc Nordmann, André Kün-
dig und Reto Bussmann. Diese etwas über- 
alterte Crew sucht laufend freiwillige Nach-
folger und Mitstreiter, welche ihr Wissen in 
verschiedenen Sparten einbringen können, 
so in den Bereichen Landbau, Wasserbau, 
Organisation, Presse, Rennleitung, Finanzen 
und Sponsoring. 
	 Zum Ruderverband Oberer Zürichsee 
(ROZ) gehören bekanntlich elf Ruderverei-
ne rund um den Zürichsee (mit Ausnahme 
der Stadtzürcher Ruderclubs), Greifensee 
und Sihlsee. Rund zweihundert freiwillige 
Helfer aus diesen Vereinen haben sich zur 
Verfügung gestellt, an der Regatta in Schme-

rikon mitzuhelfen, wofür sich das OK herz-
lich bedankt. 

2023 wieder im ganz normalen Rahmen
Einziger Wermutstropfen war das Fehlen 
eines Festzeltes. Seit 2013 war der Fussball-
club Schmerikon mit seinen Mitgliedern ein 
perfekter Partner und hat sich um die Ver-
pflegung der Sportler und Gäste gekümmert. 
Wegen der Pandemie durfte der FCS zwei 
Jahre kein Festzelt führen, und dieses Jahr 
stand er wegen einem eigenen Clubanlass lei-
der nicht zur Verfügung.  
	 Nun hoffen die Organisatoren, dass 2023 
− im Jubiläumsjahr der Veranstaltung − unter 
einem guten Stern stehen wird und dass  
wieder eine interessante Regatta durchge-
führt werden kann.                Reto Bussmann
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R e g a t t a w e s e n

Traumregatta in Cham
Ein Rudersportanlass wie aus dem Bilderbuch mit wenig Wind, viel Sonne und einer perfekten Organisation. 
Das zeichnete die 47. Nationale Regatta Cham aus. Unter idealen Bedingungen ruderten die Sportler/-innen 
Schlag um Schlag der Ziellinie vor der Chamer Schifflände zu. Die geplanten 243 Rennläufe konnten durch- 
geführt werden. Der über 21 Stunden lange Rennbetrieb am 21./22. Mai forderte die Organisation, die 
Schiedsrichter und das RED-Team wiederum stark heraus. Sie alle vollbrachten erneut eine Meisterleistung. 

Von den Junioren U15 bis U21 bis zur Elite 
und den Masters ruderten Frauen und Män-
ner am zweitletzten Maiwochenende auf 
dem Zugersee um die Wette. 1'287 Boote 
aus 47 Clubs der ganzen Schweiz sowie je 
einem Club aus München und Friedrichs- 
hafen waren am Start. Die Basler Clubs al- 
lein meldeten 82 Boote. Die Regatta zog als 
kleines Volksfest bei Sonne und sommerli-
chen Temperaturen auch ein grosses Publi-
kum an. Die Besucher genossen ausgiebig 
die Atmosphäre und die gemütliche Fest-
wirtschaft. Deren Angebot war am Sonntag-
abend sogar teilweise ausverkauft. 

Zusammenarbeit auf Toplevel
Der Ruderclub Cham hat es einmal mehr 
geschafft, die Chamer Ruderregatta erfolg-
reich, auf höchstem Niveau durchzuführen. 
Von den Clubs, dem Verband, den Behörden 
und den Regattabesuchenden durften die 
Organisatoren und die Offiziellen viel Lob 
und Dank für das tolle Wochenende und  
die gute Organisation entgegennehmen. Die 
erfolgreiche Durchführung verdankt der 
gelungene Anlass dem verlässlichen Zusam-
menwirken aller Beteiligten. 
	 Das Regatta-OK unter der Leitung von 
Peter Bisang dankt dem gesamten Helfer-
team für den grossen und motivierten Ein-
satz sowie die perfekte Zusammenarbeit. Die 
Freiwilligenarbeit (auch von vielen Nicht- 

«Die Chamer Regatta 2022 war schlicht 
sensationell!»    Peter Bisang, OK-Präsident 

Clubmitgliedern) und unsere treuen Sponso-
ren sind für das stabile Fundament für die 
Durchführung unserer künftigen Regatten 
sehr wichtig. Ihnen dankt das OK speziell. 
Dank gebührt natürlich auch allen Clubs  
mit ihren Athletinnen und Athleten, den 
Trainerinnen und Trainern für ihre Teilnahme. 

Auch Cham vorne dabei
Auf die ersten Plätze ruderten bei den Junio-
ren im Einer Jens Schmidig (U19) und in 
ihren Doppelzweier-Serien Alexandru Chiri-
la und Armin Arnold (U17) sowie Lucas 
Hörning und Jannic Schuler (U15). Zu einer 
Medaille reichte es dem Doppelzweier mit 
Gian-Luca Held und Aurel Chiaranda um 
eine halbe Sekunde nicht. Verschiedene wei-
tere Boote aus Cham sicherten sich ebenfalls 
gute Plätze. 
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g Organisation stark gefordert
Die mit dem Label «Top Sportevent Zug» 
ausgezeichnete Regatta zählt zu den zehn 
wichtigsten, ehrenamtlich organisierten 
Sportevents des Kantons. Ihre Beliebtheit 
hat auch eine Kehrseite. Der erfreuliche 
Trend mit steigender Teilnehmerzahl ver-
langt von allen im Einsatz stehenden uner-
müdliche Ausdauer. So stellt die Fülle an 
Bootsmeldungen die Regattaorganisation vor 
die Aufgabe, für die Ausschreibung 2023 
Lösungen zur Begrenzung der Meldungen  
zu evaluieren.

Fakten der Chamer Regatta
•	49 Clubs waren am Start (47 CH/2 D);
•	1'287 Bootsstarts erfolgten;
•	160 Helferinnen und Helfer halfen mit;
•	Fast 11 Stunden Rennbetrieb waren am 	
	 Samstag von 09:30 bis 20:15 zu verzeichnen;
•	Beinahe 11 Stunden Wettkampfgeschehen 	
	 konnte am Sonntag von 07:30 bis 17:50 	
	 mitverfolgt werden.
	 Das Schiedsgericht leitete Jury-Obmann 
Sven Mentzer, für die RED-Aufgaben war 
Michael Zwahlen verantwortlich, das Team 
um Christoph Socin reportierte die Rennen. 
Angelo Bortot leitete das Video-Team. Alle 
Rennen sind unter swissrowvideo.ch im 
Archiv nachverfolgbar.
	 Resultate aller Rennen unter:  
regasoft.swissrowing.ch            Nic Baschung
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Am Pfingstwochenende, 4./5. Juni 2022, war es endlich wieder soweit: die 36. internationale Sarner Ruder- 
regatta fand statt. 1358 Boote sorgten für ein sehr grosses Meldeergebnis und eine ausgezeichnete Beteiligung.  

Am Samstag konnte die Regatta bei meist  
sonnigen und teils windigen Verhältnissen 
durchgeführt werden. Von SWISS ROWING 
war nach dem Weltcupeinsatz eine Woche 
zuvor kein Boot gemeldet. Trotzdem gingen 
etliche Nachwuchsathleten der U23- und 
U19-Kader für ihre Clubs an den Start.
	 Die grössten Meldefelder gab es wie immer 
beim Nachwuchs. So waren in der Altersklasse 
U17 bei den Junioren 41 Einer und 39 Dop-
pelzweier gemeldet. Erfreulich auch der anhal-
tende Boom im Mastersrudern. 9 Achter und 
16 Doppelvierer, oft gebildet aus Quer- und 
Späteinsteigern, belegen die zunehmende 
Bedeutung des Mastersruderns.
	 Ihrer Favoritenrolle gerecht wurde Aure-
lia-Maxima Janzen vom SC Caslano im Frau-
eneiner Altersklasse U23, eines der grössten 
Rudertalente der Schweiz. Ohne Mühe erru-
derte die amtierende U19-Welt- und -Europa-
meisterin einen Vorsprung von 20 Sekunden 
auf ihre erste Verfolgerin.
	 Nach seinem Doppelsieg in Cham ging 
U-23-Kaderruderer Felician Bossart vom SC 
Luzern ebenso als Favorit ins Rennen im  
Eliteeiner der Männer. Ab der 1000-m-Marke 
vermochte sich der Luzerner von seinen Geg-
nern zu lösen und seinen Vorsprung bis ins 
Ziel auf 5 Sekunden auszubauen.
	 Gelohnt hat sich die Anreise aus Branden-
burg für Ronja Fini Sturm. Zusammen mit 
Ladina Meier vom RC Thalwil gewann sie im 
Elite-Doppelzweier der Frauen. Die ambitio-
nierte Crew aus Vésenaz machte es ihnen 

jedoch nicht leicht und blieb 1'750 m 
gleichauf. Im Elite-Doppelvierer mussten die 
beiden Bronzegewinnerinnen der WM 2018 
im Doppelvierer Leichtgewicht noch mehr 
kämpfen. Lediglich um eine halbe Bootslänge 
konnten sie ihre Verfolgerinnen der RG RC 
Reuss Luzern/RC Erlenbach/SC Stäfa distan-
zieren.
	 Vor heimischen Publikum gewannen die 
beiden Sarnerinnen Kylin Lee Achermann 
und Claudia Britschgi-Rohrer am Samstag 
ihren Lauf im Masters Doppelzweier der Frau-
en der Altersklasse C (Mindestdurchschnitts- 
alter 43 Jahre). Unter den lauten Anfeuerungs-
rufen des Publikums reichte es am Sonntag 
gegen die wesentlich jüngere Konkurrenz zu 
einem hervorragenden 2. Platz.
	 Die neue Ruderchefin Serafina Merloni vom 
mitveranstaltenden SC Stansstad konnte mit 
ihrem Team an der Regatta ebenfalls Erfolge 
feiern. Nachwuchstalent Rodrigo Costanzo 
ging mit seinen Clubkameraden Alexander 
Bannwart im Doppelzweier sowie zusätzlich 
mit Gian-Luca Egli und dem Surseer Sebasti-
an Ziswiler im Doppelvierer an den Start. Bei-
de Rennen wurden eindrucksvoll gewonnen. 
Egli erreichte zudem im Einer U19 im hoch-
karätigen Teilnehmerfeld mit 7 Kaderruderern 
den 2. Platz im A-Final vom Sonntag. Gewon-
nen wurde das Rennen von Leonardo Salerno 
vom CC Lugano.
	 Das Rudern an den Mittelschulen hat nach 
der Pandemie noch nicht wieder richtig Fahrt 
aufgenommen. Im einzig zustande gekomme-

nen Rennen der in die Regatta eingebetteten 
Mittelschulmeisterschaften gelang der Kan-
tonsschule Obwalden ein überragender Sieg 
im gesteuerten Mixed-Doppelvierer.
	 Alle angekündigten Regenschauer und Ge- 
witter haben am Samstag einen grosszügigen 
Bogen um den Sarnersee gemacht. Entspre-
chend gut war die Stimmung und die bereits 
tiefstehende Sonne zauberte ein Glitzern auf 
die Oberfläche des Sarnersees, als das letzte 
Rennen des Tages, der Elite-Achter der Män-
ner sich dem Ziel näherte. In einem packen-
den Rennen im 7-Boote-Feld hatten die deut-
schen Gäste vom Starnbergersee im Ziel ihre 
Bugspitze vorn und feierten den Abschluss  
des Regattatages entsprechend.
	 Der Sonntag begann vielversprechend. 
Während in angrenzenden Regionen wie dem 
Entlebuch oder dem Sempachersee bereits 
Starkregen und Gewitter tobten, konnte der  
2. Regattatag auf dem Sarnersee bei sehr gu- 
ten Wasserverhältnissen begonnen werden. 
	 Gegen 12.30 Uhr zog ein Unwetter mit 
Starkregen und Hagel über das Regattagelände 
hinweg. Da weitere Gewitterzellen angekün-
digt waren, entschied sich die Rennleitung 
zum Abbruch der Regatta.
	 Die erfolgreichsten Vereine stammen für 
einmal nicht aus der Zentralschweiz. Lau- 
sanne-Sports Aviron führt die Rangliste mit 
14 Siegen an, gefolgt vom SC Stäfa mit 11 Sie-
gen. Weitere Informationen sowie die Foto-
galerie ist unter www.ruderregattasarnersee.ch 
zu finden.                                         Ralf Blase

R e g a t t a w e s e n

Nach 2 Jahren Pause wurde auf 
dem Sarnersee wieder gerudert
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Einweihung des neuen BRC- 
Bootshauses in Kaiseraugst
Es war ein in die Jahre gekommenes Bootshaus aus dem Jahre 1911, das aufgrund der Altersschwäche im 
Gebälk mit Spannsets fixiert werden musste. Nun steht an gleicher Stelle in Kaiseraugst ein neues Boots-
haus, welches am 1. Mai 2022 dem Basler Ruder-Club feierlich übergeben werden konnte.

Der sechsmonatigen Bauzeit gingen viele 
Planungsentwürfe, Debatten und zähe Ver-
handlungen mit Nachbarn voraus. Hinzu 
kamen archäologische Fundstücke, die medi-
al für Aufsehen sorgten und gesichert werden 
mussten. Die Initiative und die Finanzierung 
des Fundaments für den Bootshaus-Neubau 
kam von drei BRC-Mitgliedern. Weitere 50 
Sponsoren und Gönner/-innen trugen dazu 
bei, dass ein funktionaler Holzbau mit Platz 
für über 70 Ruderboote realisiert werden 
konnte. Am 1. Mai erfolgte schliesslich die 
symbolische Schlüsselübergabe vom Präsi-
denten der Basler Bootshaus-Gesellschaft, 

Thomas Kubli, an den BRC-Präsidenten 
Christoph Socin. Im Rahmen der Feierlich-
keiten überbrachte die Vizepräsidentin von 
SWISS ROWING die Glückwünsche zum 
Neubau sowie die offizielle Fahne des Ver-
bandes. Unter den 150 Gästen waren neben 
den Helfern/-innen der BBG, des BRC und 
der Baufirmen auch Vertreter/-innen der 
Gemeinde Kaiseraugst sowie der umliegenden 
Ruder-, Segel- und Bootsclubs. Sabine Horvath

Sabine Horvath, Vizepräsidentin SWISS RO- 
WING, überreichte Thomas Kubli (BBG) und 
Christoph Socin (BRC) die Verbandsfahne.

C l u b s

Bereit in die neue Saison zu starten?
 
 
 
 

Deine Ausrüstung für den Rudersport findest du bei 4row.com

4row GmbH | Kronenwis 19 | 8864 Reichenburg | service_ch@4row.com

row.com
Onlineshop  für den  Rudersport
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Kommen Sie mit auf Wanderfahrt! Verbringen Sie Ihren Urlaub  
auf den schönsten Gewässern − Fluss oder Küste.  

Hier ein Vorgeschmack auf unsere Touren im Jahr 2022!
(vorbehältlich behördlicher Erlaubnisse)

Portugal: Porto, Duero-Portugal. August 2022;
Norddeutschland: Coastal Tour mit Insel-Hüpfen auf der Nordsee, 
Norderney–Baltrum und andere. 07.-10. Juli 2022;
Norddeutschland: Coastal Tour Ostsee und Ostsee-Fjord/Schlei. 
14.-17. Juli 2022;
Berlin/Brandenburg: Spreewald und Berlin, Herbstferien 2022.

Rowing in Europe GmbH, volker@rowing-in-europe.com,  
079 474 80 22, www.coastal-boats.ch

Rowing in Europe GmbH präsentiert

Rudertouren im Jahr 2022

Coastal Rowing Service für die Schweiz

• Ausbildungsboote ab CHF 3400
• Boote für Seen und Küste
• Light-Boote ab 22 kg
• Schweizweit sind Leihboote verfügbar
• Workshops und Seminare
Organisierte Küstentouren für den Club

E-Book: Was ist ein gutes Coastal Boat?
                        Z.B. Teil 1: Die Kaufentscheidung

Rowing in Europe GmbH präsentiert

Coastal Rowing
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100-jähriger Seeclub Stansstad  
hat  allen Grund zu jubil ieren
«Zwische See und heche Bärge» – Die Heimat des Nidwaldner Rudersports.

C l u b j u b i l ä u m

Am 1. Juni 2022 hatte der Seeclub Stansstad 
in seinem frisch runderneuerten Bootshaus 
am Vierwaldstättersee doppelt anzustossen. 
Zum einen ist der erste und bisher einzige 
Ruderverein in Nidwalden genau an die-
sem Datum hundert Jahre alt geworden. 
Zum andern wurde gratuliert auf das ers-
te Weltcup-Gold des Hergiswiler Ruderers 
Jan Schäuble, das er kurz zuvor mit seinem 
Teamkollegen Raphaël Ahumada (RC For-
ward Morges) im Leichtgewicht-Doppel- 
zweier in Belgrad gewonnen hatte. Welch 
quasi ein Geschenk zum 100. Geburtstag. 
Und endlich, nach 2 Jahren Pause wegen 
Corona-Pandemie, inszenierten der Seeclub 
Stansstad und der Ruderclub Sarnen wiede- 
rum die Sarnersee-Regatta mit fast 1400 
Booten aus dem In- und Ausland.

	 Die Anfänge des Nidwaldner Rudersports 
waren sogleich zielstrebig. Acht Stansstader 
hielten am 1. Juni 1922 im damaligen Ho-
tel Schiff die Gründungsversammlung und 
schworen sich auf die Gesinnung ein, «das 
nur ein geordnetes, ausdauerndes und kame-
radschaftliches Zusammenwirken den Verein 
aufrechterhalten und zu schönen Erfolgen 
führen könne». Gesagt und getan. Nach 
anfänglichen Schwierigkeiten in der Boots-
beschaffung und ohne eigenes Klubhaus 
stand die Geselligkeit in Gasthäusern noch 
im Fokus − was sicher dem Zusammenhalt, 
vielleicht aber weniger der sportlichen Leis-
tung zu gute kam. Eine Übungsfahrt von 

Das total erneuerte Bootshaus 2021.Bootshütte ab 1937. Das Bootshaus nach Eröffnung 1967.

Stansstader Achter an der Regatta der Welt-
ausstellung in Paris 1937.

mindestens einer Stunde jede Woche wurde 
bald obligatorisch. Erste sportliche Erfolge 
kamen, bereits am 3. Juli gleichen Jahres auf 
Einladung des Seeclub Uri (1914-1935) an 
der Regatta in Flüelen als «Feuertaufe» zu-
mindest bei der Debütanten-Kategorie mit 
einem Sieg in einem rennuntauglichen Occa-
sion-Vierer: «Als Preis brachten wir unseren 
Kameraden 5 Flaschen Asti mit nach Hause.» 

	 Für die Finanzierung der Klub-Aktivitäten 
verschreibt sich der Seeclub nebst Unter-

haltungsabenden und Bällen umso mehr 
seit 1927 auch der Durchführung eigener 
Regatten, zuerst vor Stansstads Gestaden 
vorbei am Schnitzturm und dann auf dem 
Alpnachersee. 1983 verlegte er seine Regatta 
auf den Sarnersee und führte damit dort den 
Rudersport ein. Der 1996 von Obwaldnern 
gegründete Ruderclub Sarnen wurde sogleich 
ins Boot des Regatta-OK geholt in der für 
beide Rudervereine willkommenen Win-
Win-Strategie. Unter Regie der Stansstade-
rin Dorothy Rosenberger bewerkstelligte das 
Unterwaldner Dreamteam nach Unterbruch 
infolge Pandemie am 4./5. Juni die Wieder-
auferstehung der Sarnerseeregatta als eine  
der grössten der Schweiz und Europas. 

	 Im Gründungsjahr war der Klub ohne eige-
ne Behausung. Als einfache Unterkunft dien- 
te unweit der Kehrsitenstrasse ein Dachvor-
sprung der Schiffswerft Waser zur Lagerung 
eines Klinker-Outriggers und eines Kleider-
schranks. Dieses zügige Obdach blieb bis 
1937 erhalten und wäre es eigentlich wei-
terhin geblieben, wenn nicht ein tragischer  
Umstand dem Seeclub zu einer günstigen 
Bootshütte verholfen hätte. Der belgische 
König Leopold III. verlor am 25. August 
1935 bei Küssnacht am Rigi seine Gemahlin 
Astrid bei einem Autounfall. Infolgedessen 
wurde das königliche Anwesen in St. Ni-
klausen/Luzern verkauft: «Das zu der Villa 
gehörende Bootshaus konnten wir günstig 
erwerben und im Frühjahr 1936 fuhren wir 
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Nach 15 Jahren Pause leben wir das Ach-
ter-Langstreckenrennen auf dem Vierwald-
stättersee von Luzern nach Stansstad wieder 
auf! Lust auf ein tolles Achterrennen vor 
imposanter Bergkulisse? Nach dem Rennen 
sind die Crews zum Essen und Jubiläums- 
fest eingeladen. Die Anmeldung ist offen  
auf www.seeclubstansstad.ch/8er-rennen. 
Teilnehmerzahl limitiert.
Am 17. September heissen wir im Seeclub 
alle Gäste willkommen mit:
• Zieleinfahrt Achterrennen;
• Jubiläumsfeier und Siegerehrung;
• Barbetrieb und Jubiläumsparty.

Jubiläumsfest  
am 17. September  
im Seeclub Stansstad

auf einem Nauen das Material nach Stans-
stad.» Die dann 1937 neben dem Strandbad 
erstellte Holzhütte für Boote und Material 
diente fast drei Jahrzehnte lang. Königlichen 
Ursprungs war sie dennoch unbeheizt. Das 
Vereinsleben war weiterhin auf die Wirtshäu-
ser Stansstads angewiesen. Bereits 1935 und 
1936 hatte Stansstad seine ersten Schweizer 
Meistertitel-Gewinne verzeichnet, ein dritter 
folgte 1937. Es war immer die gleiche Crew: 
Josef Adacher, Beppi Praloran, Werner Oder-
matt, Franz Stimpfl und am Steuer Ernst 
Dittli. Die Siegesserie fand 1938 keine Fort-
setzung: Die Mannschaft kenterte auf ihrer 
Überführungsfahrt nach Luzern zwecks Ver-
lad zur Teilnahme an der internationalen Ru-
derregatta Strassburg inmitten eines schwe-
ren Föhnsturms in der Seebucht Luzerns und 
Beppi Praloran fand den Ertrinkungstod. Die 
nationalen und internationalen Medaillen-
erfolge besonders der Gebrüder Hugo und 
Adolf Waser seit 1957 − WM-Bronze 1962 
im Zweier-ohne und EM-Bronze 1969 im 
Vierer-ohne und Hugo Wasers Olympia-
Bronze 1968 im Vierer-ohne − zogen viel 
Nachwuchs an. Der zunächst unbekannte 
«Landverein» stieg zum europäisch bekann-
ten schweizerischen  Spitzenclub auf. Die Lu-
zerner Neueste Nachrichten stellt 1965 fest: 
«Würde im schweizerischen Rudersport eine 
Erfolgsbilanz der letzten zehn Jahre ziehen, 
der Seeclub Stansstad würde an erster Stelle 
anzutreffen sein.» Die Mitgliederzahl wuchs 
auf über hundert an. Ein Bootshaus musste her.

	 Das heutige Bootshaus wurde in seiner ur-
sprünglichen Form im Jahr 1967 am 29. Sep-
tember eröffnet. «Es Dach überem Chopf», 
so lautet der Titel in der Zeitung «Vater-
land». Der Architekt Paul Maurer aus Zürich 
beschreibt die Ausführung: «Der überaus 
schlechte Baugrund erforderte eine Pfahl- 
fundation. Das Gebäude besteht aus einem 
Stahlskelett, das mit vorfabrizierten Wand- 
und Deckenplatten ausgekleidet wurde. 
Ein grosses Anliegen war, den Industriebau 
einfach, aber wohnlich und gesellig zu ge-
stalten, dem Charakter eines Ruderclubs 
entsprechend. Diese Anforderungen wurden 
erfüllt durch Verwendung von erdgebunde-
nen Materialien, wie Tonplatten, Holz und 
weissem Verputz.» Baulich ästhetisch war 
das Flachdachkonzept typisch für nüchterne 
Zweck-Architektur der Sechzigerjahre: Gar-
derobe, Hauswart-Mietwohnung, Klubsaal 

mitsamt Küche und zwei sehr hohe und 
breit konzipierte Bootshallen. Drei Tage lang 
wurde gefeiert: Tag 1 «Grosses Bootshausfest  
20.00 h−04.00 h», Tag 2 Clubrgegatta und 
Einweihungsakt, «mit Fortsetzung des Boots-
hausfestes», Tag 3 «Start zum Langstrecken-
rennen über 10 km».

	 1969 gewann der Seeclub Stansstad erst-
mals das Achterrennen an den Schweizer 
Meisterschaften. Aus diesem Königsboot 
avancierte der Steuermann Pius Z´Rotz zum 
führenden Skuller und Riemenruderer in der 
Schweizer Ruderszene der Siebziger- und 
Achtzigerjahre und prägte 1982 bis 1984 
das schweizerische Leichtgewichtrudern im 

Doppelzweier jeweils mit internationa-
len Bronzegewinnen. Der Club wuchs und 
wuchs. Eine zuvor in den Achtzigerjahren  
bereit gelegte Projektierung einer baulichen 
Erneuerung und Erweiterung blieb Papier. 
Der Frauenrudersport in Stansstad etablierte 
sich zusehends und arrivierte 1977 mit einem 
ersten Frauen-Schweizer-Meistertitelgewinn 
durch Dora Muff im Einer. Weitere Erfolge 
der Ruderinnen gipfelten mit Teilnahmen  
an Weltmeisterschaften und 2000 an Olym-
pia mit Bernadette Wicki und Kim Plugge 
sowie 2016 das U23-WM-Silber mit Sera- 
fina Merloni.

	 1992 folgten Ergänzungen mit einer drit-
ten Bootshalle, einem neuen Dachgeschoss, 
einem Kraft- und einem Ergometerraum. 
Doch diese wurden ohne Rücksicht auf die 
geologische Konstellation des instabilen See-
ufergeländes gemacht. Die Anbauten sanken 
um bis zehn Zentimeter. Trotz adhoc vorge-
nommener Investitionen nagte der Zahn der 
Zeit in der 50-jährigen Bausubstanz. 2012 
liess eine junge Generation deutlich ihre 
Identifikation mit dem Seeclub am 90-jäh-
rigen Jubiläum prospektiv verlauten: «Vision 
Bootshaus 2022.» Diese sah sich bestärkt 
und bestätigt an undichten Bootshallen, an 
veralteter Ölheizung und verbrauchter Sani-
täranlage sowie mangelhaftem Brandschutz, 
2018 die Finanzierung einer umfassenden 
und gründlichen Sanierung an die Hand 
zu nehmen. Eine Million Franken wurden 
gesammelt, und nach stundenlangen Sit-
zungen, hunderten an Sponsorenanfragen, 
ausserordentlichen Versammlungen und un- 
zähligen Stunden ehrenamtlicher Arbeit ist 
ein Jahr vor dem Zentenarium die Vision zur 
Realität geworden. Am 3. Juli 2021 wurde 
das komplett erneuerte Daheim des Nid-
waldner Rudersports eingeweiht, auch unter 
Anteilnahme von Gemeinde und Kanton, 
die die Erneuerung subventionierten. Von 
benutzerfreundlichem Lagersystem für über 
50 Boote, über pflegeleichte Garderoben und 
Sanitäranlagen, erweitertem Clubsaal mit-
samt für Grossanlässe konzipierter Küche bis 
zur Photovoltaikanlage ist die Nidwaldner 
Ruderhochburg mit über 200 Mitgliedern fit 
für die nächsten 50 Jahre. Der Nachwuchs  
ist bereits auf internationalem Erfolgskurs 
und trägt den Namen «Seeclub Stansstad» in 
die Ruderwelt hinaus.
         Christian Schweizer und Remo Diethelm
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Der Seeclub Biel organisierte zusammen mit der Rowing in Europe GmbH den ersten Ruderkurs in der 
Schweiz mit Coastal Rowing-Booten.

E inführungskurs im Coastal  
Rowing in Biel

28 Ruderenthusiasten/-innen aus Clubs der 
ganzen Schweiz wollten wissen, wie es sich 
anfühlt, in einem Coastal Rowing-Boot der 
Passion Rudern nachzugehen. Dazu trafen 
sie sich im Clubhaus des Seeclub Biel zum 
theoretischen und im Strandbad Biel zum 
praktischen Teil des Einführungskurses. 
Thomas von Burg vom Seeclub Biel war Ini- 
tiant und Volker Fritz von der Rowing in 
Europe GmbH stellte die Boote zur Verfü-
gung und leitete die Schar der Neueinsteiger 
bei der ruderischen Betätigung an. Selbst 
einige bereits auf internationalem Plafond 
wettkampferprobte Akteure wie Christoph 
Braun (GC Zürich) und Kurt Struzina (SC  
Zug) liessen es sich nicht nehmen, die 
Teilnehmer/-innen bei den ersten Wasser-
versuchen zu unterstützen. Kurt Struzina 
hob dabei auch die zusätzlichen Vorteile 
der Coastal Rowing-Boote hervor: «Sie sind 
beispielsweise auch für die Ausbildung von 
Einsteigern/-innen im ‹normalen› Rudern 
sowie im Winter bei nicht so sicheren Wet-
terumständen bestens geeignet.»

Was macht Coastal Rowing aus
Coastal Rowing ist der zurzeit am schnells-
ten wachsenden Bereich des Rudersports, da 
die verwendeten Boote kein flaches Wasser 
benötigen und somit die globalen Möglich-
keiten viel grösser sind. Viele Küstenrude-
rer schätzen den aufregenden Aspekt des 

Ruderns unter extremen Bedingungen oder 
einfach die Möglichkeit, nicht mehr abhän-
gig von perfekten Bedingungen zu sein. Das 
nutzen von Coastal-Booten ist auch leichter 
zu erlernen als das Flachwasserrudern in den 
schmalen Rennbooten. Dies liegt einerseits 
an der besseren Stabilität und Robustheit 
der Boote, anderseits an der geringeren Prä- 
zision, die nötig ist um die Boote zum Lau-
fen zu bringen. Auf dem Meer kommen 
allerdings zusätzliche Anforderungen, wie 
das Verständnis für Wellen, Wind und Strö-
mungen hinzu. Die Standardboote sind Ei-
ner (Solo), Doppelzweier und Doppelvierer 
mit Steuermann. Es gibt derzeit zwei Arten 
von Veranstaltungen, die unter das Küsten-
rudern fallen, zum einen die Langstrecken-
rennen, die zwischen 4 und 6 km um Bo-

jen im Meer oder auf Seen herum führen, 
und zum anderen die so genannten «Beach 
Sprints». Wie der Name schon sagt, beginnt 
das Rennen am Strand, wo der Ruderer zum 
Boot läuft, um zwei Bojen zu umrunden 
und dann zurück zum Strand zu laufen, um 
die Ziellinie zu erreichen.

Coastal Rowing-Perspektiven 
Coastal Rowing und Beach Sprints werden 
für die Olympischen Spiele 2028 in Los  
Angeles als neue Ruderdisziplinen zur Aus-
tragung in Betracht gezogen werden. Es 
wird erwartet, dass das Interesse an dieser 
Sportart deutlich zunehmen wird. Dies er-
öffnet neue Möglichkeiten für Athleten/-
innen im ganzen Land, sich in diesem Sport 
zu engagieren.                        Jürg Trittibach

Warum bist Du als «gestandener», vor 
mehr als 20 Jahren auch im SRV-Dress 
international aktiver Akteur auf Coastal 
Rowing umgestiegen?
Ich würde nicht sagen, dass ich umgestiegen 
bin; nach wie vor liebe ich es, in herkömm-
lichen Rennbooten zu Rudern. Ich habe 
einfach entdeckt, welche Möglichkeiten uns 
diese neuen Bootsformen bieten und nutze 

Christoph Braun (GC Zürich)

Was Kursteilnehmer/-innen meinten:

diese nun gezielt. Dass ich auch Wettkämpfe 
bestritten habe, liegt einfach daran, dass ich 
das Meer liebe, mich gerne darauf bewege 
und neugierig war etwas Unbekanntes aus-
zuprobieren. Mit diesen Booten ist das nun 
sehr einfach möglich. 
Welche (vorteilhaften) Erfahrungen erge- 
ben sich für eine(n) «normalen» Ruder- 
er/-in, wenn er/sie in ein Coastal Boat 
umsteigt?

Wie gesagt, es geht ja nicht um das Um-
steigen, sondern darum zusätzliche Mög-
lichkeiten zu haben zu Rudern, wenn das 
sonst nicht mehr möglich ist. Einfach gesagt 
können wir mit Coatal-Booten die Nut-
zungsmöglichkeit unserer bestehenden Infra-
struktur enorm ausdehnen. Ich kann zu jeder 
Tages- und Jahreszeit ein qualitativ hochwer-
tiges Training absolvieren und muss mir kei-
ne Gedanken mehr machen, ob das Wasser 
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gut ist oder nicht. Coastal-Boote bieten uns 
eine zusätzliche Alternative zum Beispiel zu 
Ergotrainings, die zudem richtig Spass ma-
chen kann. Es kann sowohl physisch als auch 
technisch viel besser gearbeitet werden als 
man das denken würde, nicht zu vergleichen 
mit C-Booten oder ähnlichem. Diese Poten-
ziale haben aber viele noch nicht entdeckt. 

Was denkst Du, welche Perspektiven sich 
für Coastal Rower künftig ergeben werden?
Es wird vielleicht noch eine Weile dauern bis 
das Coastal-Rudern breit angenommen wird, 
weil sich die Ruderinnen und Ruderer vor al-
lem noch an der Ästhetik der Boote stören, 
die ein falsches Bild vermittelt. Und natür-
lich müssen die Clubs bereits sein, solche 

Boote zu beschaffen, und hier liegt wohl das 
grösste Problem. Wenn dies aber mal über-
wunden ist, glaube ich, werden die positiven 
Aspekte viele überzeugen, die noch skeptisch 
sind. Und Wettkämpfe an der Beach, bei lo-
ckerer Stimmung am Strand, mit Musik in 
den Ohren und Wind in den Haaren, macht 
wirklich Spass. 

Welchen Bezug hattest Du bislang zum 
Coastal Rowing?
Ich bin Mitglied im Ruderclub Zürich 
(RCZ). Im 2019 nahm ein Team des RCZ 
an den World Rowing Coastal Champion-
ships in Hongkong teil. Und im Jahr 2021 in 
Lissabon. Mich fasziniert diese wilde Art des 
Sportruderns und ich möchte gerne Teil eines 
zukünftigen Teams sein.
Welche Gründe haben Dich veranlasst, bei 
diesem Einführungskurs teilzunehmen?

Imelda Beer (RC Zürich) Ich nutze die Gelegenheit, mehrere Coastal 
Rowing-Bootsmodelle auszuprobieren und 
ein Gefühl für diese breiten und für mich 
noch ungewohnten Ruderboote zu bekom-
men. 
Welche Erkenntnisse konntest Du von 
diesem Kurs mit nach Hause nehmen?
Wir hofften, dass wir stürmische See antref-
fen, damit wir die Boote mit etwas Meerfee-
ling Probefahren können. Leider war dem 
nicht so. Dennoch war es aufregend zu spü-
ren, wie viel Angriffsfläche so ein Einerboot, 

allein bei wenig Wind, bietet. Der Vierer mit 
Steuerfrau (C4+) ist extrem drehfreudig. Un-
ser Cox liess uns gleich ein bisschen 8er-Bahn 
fahren - im horizontalen Sinn. Das war echt 
ein prickelndes Fahrgefühl, amüsant und 
machte Spass.
Könnte das Coastal-Rudern für Dich auch 
künftig ein Thema sein?
Auf jeden Fall. Am liebsten in wilder Küsten-
region und für das Training natürlich auch 
in unruhigeren Schweizer Seen, von denen es 
genügend gibt.

Welchen Bezug hattest Du bislang zum 
Coastal Rowing?
Eigentlich wenig bis keinen, bis ich auf dem 
Zugersee einem Einer mit einer ungewöhn-
lichen Form begegnet bin. Meine Nachfor-
schungen haben mich dann zum Thema 
Coastal Rowing gebracht, und ich begann 
mich dafür zu interessieren, Dies weil ich die 
grössere Polyvalenz im Vergleich zu den «klas-
sischen Booten» sehr interessant fand, im 
Sinne einer Erweiterung der Möglichkeiten 
bei härteren Wind- und Wetterbedingungen. 
Zudem ist der Sicherheitsaspekt aufgrund 
der grösseren Stabilität gerade im Winter 
ein Plus, v.a. für mich als Breitensportrude- 
rer mit viel weniger Erfahrung und Praxis im 
Skiff im Vergleich zu den Regattaruderern. 

Cuno Derendinger (SC Zug/SC Biel) Was hat dich bewogen, Dir privat ein 
Coastal-Boot zuzulegen und auch bei 
normalen Bedingungen auszufahren?
Das Hauptkriterium für mich war die Fle-
xibilität, weil ich beruflich aktuell sehr stark 
eingebunden bin und es für mich schwierig 
ist, zu fixen Zeiten zum Rudern zu erschei-
nen, und auch die Zeitfenster rar sind, wo 
man im Skiff bei guten Bedingungen aus-
fahren kann. Ich bin auch der Überzeugung, 
dass gutes Material beim Sport 50% der 
Freude ausmacht. Ein passendes Boot für 
vielseitige Rudervorhaben und -vorlieben, 
das zudem perfekt eingestellt ist, und im-
mer verfügbar ist, stellt einen grossen Luxus  
dar, den ich überaus schätze.
Welche Erkenntnisse konntest Du zusätz-
lich zu Deinen bisherigen Erfahrungen in 

dieser Rudersparte von diesem Kurs mit 
nach Hause mitnehmen?
Die Community ist noch klein (aber die  
Leute haben bereits eine grosse Passion), und 
die Technik scheint noch nicht so klar und 
ausgereift wie beim Regattarudern. Man hat 
das Gefühl, dass der Sport noch in einer Pi-
onier- und Experimentierphase steckt. Was 
mich im Kurs überrascht hat ist die brei-
te Anzahl von verschiedenen Booten (von 
verschiedenen Herstellern) mit ganz unter-
schiedlichen Stärken und Ausprägungen. 
Was ich schon wusste, aber im Kurs bestä-
tigt bekam, ist die spielerische und freiheit-
liebende Seite dieser Disziplin, wenn man 
z.B. eine Welle «surfen» kann oder seine 
Technik kurzfristig den Bedingungen anpas-
sen.                 	

Am Samstag, 2. und Sonntag, 3. Juli, anläss-
lich der Schweizermeisterschaften am Rotsee, 
steht der Swiss Coastal Rowing-Stand mit 
Vertretern der Bootsbauer und Coastal-Ru-
derinnen und -Ruderer allen zu Verfügung, 
die mehr über Coastal wissen wollen.

	 Am Samstag, 13. August findet im Natio-
nalen Zentrum für Para-Rowing, im Seeclub 
Sempach, der erste Orientierungstag zu Swiss  
Para Rowing statt. Der Orientierungstag 
richtet sich an Clubvertreter/-innen, die sich 
für das Para Rowing interessieren und dieses 

im Club aufbauen wollen. Die Ausschrei-
bung folgt.
	 Fragen und Anregungen können an fol- 
gende Adresse gerichtet werden: martin.sin-
genberger@swissrowing.ch
                                     Martino Singenberger

Neue Events in den Bereichen 
Coastal  und Para Rowing
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30 Regatta- und Club-Präsidien und über 330 aktive Ruderinnen und Ruderer haben sich im 2021 an der 
Online-Umfrage von SWISS ROWING beteiligt. Die detaillierte Auswertung zeigt, wo sich die Präsidien und 
Mitglieder einig sind und wo die Meinungen auseinandergehen. Dies gilt beispielsweise bei der Angebots-
vielfalt im Breitensport sowie dem Interesse am Coastal Rowing. Die Verbandsführung hat fünf Schlussfol-
gerungen aus der Umfrage gezogen, welche an der Präsidentenkonferenz in Brunnen vorgestellt wurden 
und nachfolgend erläutert werden. 

Fünf  Schlussfolgerungen aus 
der Mitgliederumfrage 2021

In vielen Aspekten der Verbandsaktivitäten 
attestieren die befragten Präsidentinnen und 
Präsidenten wie auch die aktiven Ruderinnen 
und Ruder eine übereinstimmend hohe 
Zufriedenheit. Dies gilt insbesondere in den 
Bereichen Verbandsführung, den Leistungs-
sportbereich, die Regatta- und SM-Angebote 
sowie die Kommunikationsarbeit. Auch de- 
cken sich die Meinungen hinsichtlich der 
Notwendigkeit, die SENSIBILITÄT für 
Ethik- und Gleichstellungs-Aspekte zu er- 
höhen und nach Möglichkeit das Para-Ro-
wing zu fördern. Im 2021 wurde im SWISS 
ROWING-Magazin bereits ausführlicher 
über die Auswertung der Antworten auf Prä-
sidiumsebene berichtet. Abschliessend kön-
nen fünf Schlussfolgerungen aus der Umfra-
ge gezogen werden, welche in die Verbands- 
arbeit einfliessen werden.
	 Die Umfrageergebnisse geben ein repräsen-
tatives Bild wieder und dienen dem Verband 
als eine Art Zufriedenheitsbarometer. Gleich-
zeitig gibt die Umfrage Hinweise darauf, wo 
vorhandene Angebote zu wenig bekannt und 
Dienstleistungen des Verbandes besser kom-
muniziert werden müssen. Dies zeigt sich 
insbesondere bei der VIELFALT an Angebo-
ten im Breitensport, im Ausbildungsbereich 
und beim Kurswesen. Hier gilt es künftig 
besser und breiter zu informieren und auch 
das Newsletter-Format für die Clubpräsidien 
als Kommunikationskanal weiter zu stärken. 
Ein erhöhter Informationsbedarf wurde auch 
in Bezug auf das Coastal Rowing festgestellt, 
wo insbesondere bei den aktiven Mitgliedern 
noch ein eher geringes Interesse vorhanden 
ist. SWISS ROWING möchte die Entwick-
lung des Coastal Rowing aktiv mitgestalten 
und zusammen mit den Clubs und Regat-
ta-OKs geeignete Angebote und Formate 
entwickeln.

«Coastal Rowing entspricht einem 
starken TREND und kann den tradi- 
tionsreichen Rudersport in einem 
neuen Licht präsentieren. Wir erken-
nen darin auch das Potenzial für eine 
olympische Ruderdisziplin.»         Sabine     	
	   Horvath, Vizepräsidentin SWISS ROWING 

Die Bereitschaft, Coastal Rowing als Ruder-
disziplin zu fördern, ist gemäss Umfrage bei 
rund einem Drittel der Club-Präsidien vor-
handen. Die erwähnte Zurückhaltung bei 
den aktiven Mitgliedern lässt sich damit 
erklären, dass die Angebote für Coastal 
Rowing erst am Entstehen sind. Mit der 
Durchführung der Regatta auf dem Boden-
see und den ersten Coastal Rowing-Schwei-
zermeisterschaften im Rahmen der «Léman-
sur-mer» nehmen diese konkrete Formen an. 
	 Bei der Nutzung der sozialen Medien und 
neuen Technologien scheinen die aktiven 
Mitglieder ein grösseres Interesse zu haben, 

wobei dieses klar der JUGEND zugeschrie-
ben werden kann. Diese Einschätzung wird 
auch durch die Umfrage bei den U19-Ruder-
innen und -Ruderern im Rahmen der Matur-
arbeit von Leo Dettwiler bestätigt (siehe 
Magazin 2/22), wonach sich die jüngere 
Generation durch den Einsatz von Drohnen, 
Livestreams oder GPS-Tracking mehr Auf-
merksamkeit und PRESTIGE für die Regat-
ten und den Rudersport ganz allgemein ver-
spricht. SWISS ROWING möchte weiterhin 
in die Verbandswebsite www.swissrowing.ch 
und die Präsenz in den sozialen Medien 
investieren. Auch sind weitere Workshop- 
Angebote geplant, um die Regatta-OKs und 
Clubleitungen aktiv bei der Kommunikati-
onsarbeit zu unterstützen. Diese Stossrich-
tung deckt sich auch mit der verabschiede- 
ten Strategie 2021-2024 hinsichtlich der 
Erbringung von Dienstleistungen für die 
Clubs und Mitglieder des Verbandes.
	                                             Sabine Horvath

Mitgliederumfrage 2021 – Schlussfolgerungen

Kernthemen gemäss Umfrageergebnissen: Mitgestaltung von Trends, Kommunikationsbedürf-
nisse der Jugend, Sensibilität für Ethik und Gleichstellung, Angebotsvielfalt im Breitensport und  
Prestige für den Rudersport.

Mitgliederumfrage 2021 – Schlussfolgerungen
SWISS ROWING: Enquête auprès des membres

Potenzial Coastal
Rowing nutzen

àà TREND
• Regatta-

Angebote / SM
• Selektionen 
• Fernziel: 

Projektboote  

Präsenz des 
Rudersport in 
den Social
Medias steigern
àà JUGEND 
• Instagram und 

TikTok nutzen
• Video/GoPro

und Livestream 
prüfen

Ethik und 
Gleichstellung 
verankern

àà SENSIBILITÄT
• Statuten 

anpassen
• Anlaufstellen 

kommunizieren 
und etablieren

Ausbildungs-/ 
Kursangebote 
weiterentwickeln

àà VIELFALT
• J&S
• Breitensport
• Coastal Rowing
• Kommunikation
• Social Media
• …

Rudersport / 
Regatten stärken 
und etablieren

àà PRESTIGE
• Wahrnehmung 

Regatten stärken
• Live-Erlebnisse 

schaffen 
• Support als Host 

Federation LRA
• Netzwerke 

nutzen

Ve r b a n d



S W I SS  R O W I N G  3 | 22  |  23    

Jugend+Sport wird 50 Jahre alt
Und dieser Geburtstag soll begangen werden. Ein Höhepunkte ist am 17. September 2022 der J+S-Jubiläums-
tag. Die Chance, an diesem Tag möglichst vielen Kindern/Jugendlichen Sportarten und Clubs näherzubringen. 

Für die Vereine ist dieser Tag eine ideale 
Gelegenheit, ihre Sportart vorzustellen 
und Werbung zu machen. Die Clubs kön-
nen das Programm dieses Tages individuell 
oder gemeinsam mit anderen Vereinen ihrer 
Gemeinde gestalten. Mögliche Inhalte sind: 
•	Schnupperlektionen für Kinder/Jugendliche;
•	Vorführungen in ihrer Sportart;
•	Plauschturniere;
•	Sport-Games: Verschiedene Posten mit ein- 
	 fachen sportlichen Aufgaben und Verlo- 
	 sung unter allen Teilnehmenden;
•	Jubiläumschoreografie einstudieren, tanzen,  
	 filmen und mit #jsgogo auf sozialen Medien 
	 verbreiten;
•	Verpflegungsstände;
•	Apéros... etc..

Sollten an diesem Tag Wettkämpfe stattfin-
den, gäbe es folgende Möglichkeiten:

BASPO
2532 Magglingen

seit 1972
jung.     einzigartig.

Schweizerischer J+S-Jubiläumstag

17. September 2022 

Feiert mit uns das 50-Jahr-Jubiläum 
von Jugend+Sport.

In der ganzen Schweiz gibt es an 
diesem Tag viele Möglichkeiten um 
Sportarten auszuprobieren sowie 
Vereine und Sportanlagen kennen-
zulernen.

Was in eurer Nähe läuft,
erfahrt ihr hier

•	Zum Aufwärmen oder vor der Rangver- 
	 kündigung gemeinsam die Jubiläums- 
	 choreografie inszenieren;
•	An einem Stand über die Sportart(en) und 
	 die Angebote informieren;

Um Ihr Angebot bekannt zu machen, erhal-
ten Sie folgende Unterstützung:
•	Übersichtskarte J+S-Jubitag der Vereine
•	Plakate
•	Weitere Werbemittel
	 Das BASPO hat für das Jubiläum Werbe- 
	 mittel mit dem Jubiläumsclaim produzieren 
	 und verteilen lassen (Westen für Funktio- 
	 när/-innen, Kleber, Banner mit Ösen. 

Der Link zur Infoplattform und zu den Wer-
bemitteln (jugendundsport.ch/>Jubiläum> 
Schweizerische Jubiläumstage).
                                       Bea Schwarzwälder

J + S
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J + S

Zahlreiche Personen im Dienste von J+S formten  
das Sportförderprogramm seit 1972 massgeblich.  
In dieser Interviewreihe werden Personen befragt, 
die Spuren in ihrer Sportart hinterlassen haben.  
Sei es als J+S-Leiter/-innen, -Experten/-innen oder 
als Coach. Seit 1976 ist auch der Rudersport im J+S-
Programm dabei. 

Christian Büel, J+S-Experte, 
-Leiter und -Coach

Weitere spannende Fakten zu J+S sowie die Adressen aller J+S- 
Kontaktpersonen der Kantone finden Sie unter www.jugendund 
sport.ch/de/jubilaeum.html.

Wann und wie bist du zum ersten Mal  
mit J+S in Kontakt gekommen? 
Als Junior hört man von den Trainer und  
Trainerinnen immer wieder mal etwas von  
J+S, aber so richtig mit J+S in Kontakt  
gekommen bin ich beim Besuch des ersten  
J+S-Grundkurs mit 18 Jahren. 
Welche Begegnung im Zusammenhang mit J+S ist dir in  
besonderer Erinnerung geblieben?
Das sind einige. Das Betreuen einer Trainingsgruppe über eine län-
gere Zeit und die ganze Entwicklung in der Zeit zu beobachten.  
Trainingslager und (verlängerte) Wochenendausflüge blieben mir 
auch immer in sehr guter Erinnerung.
Welche J+S-Experten/-Leiter/-Coach-Persönlichkeit hat Dich 
besonders stark geprägt?
J+S ist mit einer ständigen Aus- und Weiterbildung verbunden, da- 
her ändern sich auch die Bezugspersonen, sowohl in einem Verein 
wie auch bei J+S. Prägend sind sicher immer die ersten in Phasen bei 
einer neuen Aufgabe. Also als Junior der erste Trainer, dann die 
Begleitung in den ersten Jahren als J+S-Leiter. Jedoch können auch 
kleine und einfache Tipps auf dem Weg sehr wertvoll und lehrreich sein.
Was motiviert dich zum Engagement als J+S-Coach? 
Ich bin überzeugt, dass Sport eine der besten Lebensschulen für Kin-
der und Jugendliche ist, und diese auf dem Weg zu begleiten ist span-
nend.
Was ist/war für dich die grösste Herausforderung in deiner 
Tätigkeit als J+S-Coach?
Das Leiterteam zu pflegen. Insbesondere die ehrenamtliche Tätig-
keit, welche für einen Verein sehr wichtig sind.
Wo siehst du bei J+S Verbesserungspotenzial?
Ich sehe bei J+S eine ständige Weiterentwicklung in eine positive 
Richtung. Wichtig sind die Weiterbildungskurse, um die Attrak- 
tivität von J+S bei langjährigen Leiter/-innen zu behalten.

Seit 50 Jahren: 
Jugend+Sport

Depuis 50 ans : 
Jeunesse+Sport
De nombreuses personnes au service de J+S ont large- 
ment contribué à façonner le programme d'encou-
ragement du sport depuis 1972. Dans Cette série 
d'interviews interroge des personnes qui ont laissé 
une trace dans leur discipline sportive. Que ce soit 
en tant que moniteurs, experts ou coachs J+S. Depuis 
1976, l'aviron fait également partie du programme. 

Corinne Reymond, experte 
monitrice et coach J+S 

Quand et comment es-tu entré en 
contact avec J+S pour la première fois ? 
Cela fait plus de 20 ans que je suis entrée 
en contact avec J+S. J’ai d’abord suivi les 
cours pour devenir monitrice. Depuis mon 
plus jeune âge je pratique différents sports
et j’avais envie de transmettre aux plus jeunes cette passion.
Quelle rencontre en rapport avec J+S t'a laissé un souvenir  
particulier ?
Les premiers cours de perfectionnement de coach se faisaient à Lau-
sanne et étaient  pluridisciplinaire. Il était intéressant d’avoir des 
contacts avec des coachs d’autres disciplines. Maintenant avec le 
cours spécifique sur la discipline aviron c’est plus facile d’obtenir  
des réponses sur des problèmes en rapport direct avec notre  
sport. Lors d’un cours de perfectionnement de moniteur à  
Morges, nous avons eu le plaisir de rencontrer le président de la 
Fédération Internationale des sociétés d’aviron Jean-Christophe 
Rolland qui nous a parlé, entre autre, du futur de l’aviron dans  
les jeux olympiques.
Qu'est-ce qui te motive à t'engager en tant que coach J+S ?
C’est une grande motivation de voir des jeunes qui progressent et 
prennent du plaisir à venir à l’entraînement et en régate. Au club  
de Nyon nous sommes 2 moniteurs J+S. Pour moi, il était plus 
logique que je suive la formation de coach car j’anime tous les 
entraînements.
Quel est/était pour toi le plus grand défi dans ton activité de 
coach J+S ?
Ce qui est compliqué en tant que coach c’est de remplir en début  
de saison le fichier pour les offres. Evaluer le nombre d’heures, le 
nombre de jeunes pour chaque offre pour une période de 10 mois 
ce n’est pas une mince affaire. Certains jeunes ne viennent pas  
aussi régulièrement qu’ils l’avaient laissé entendre d’autres s’arrêtent 
et certains décident de venir plus souvent en cours de saison.

Vous trouverez d'autres informations intéressantes sur J+S et les 
adresses de tous les interlocuteurs de J+S dans les cantons sur le site  
www.jugendundsport.ch/de/jubilaeum.html.                    Stefan Inglin
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Après deux années sans compétition, le Lac de Sarnen a pu enfin accueillir la plus grande régate de Suisse. 
Si les courses ont dû être écourtées le dimanche pour cause de mauvais temps, les équipages romands ont 
pu s’illustrer samedi sous un soleil radieux. 

Se rendre à Sarnen le premier week-end de 
juin avait déjà un petit parfum de victoire. 
Après deux années d’annulations consécu-
tives, la petite bourgade de Suisse centrale a 
vu le retour du bal des remorques à bateaux. 
Avec de bonnes conditions samedi, cette 
grande messe de l’aviron avait tout pour être 
un franc succès. C’était sans compter l’irrup-
tion d’un orage dimanche à la mi-journée, 
qui a mis fin à la compétition. Avant cela, 
plusieurs équipages romands ont eu l’occa-
sion de s’illustrer sur les eaux obwaldiennes. 
Contrairement au club de football homo-
nyme, le Lausanne-Sports (LSA) est en passe 
de réaliser une magnifique saison. C’est  
sans discussion le club le plus prolifique du 
week-end avec quinze victoires à son actif. Le 
club du chef-lieu vaudois a fait une razzia sur 
les catégories juniores. Samedi, quatre clubs 
vaudois (LSA, Rowing-Club Lausanne, CA 
Nyon et Union Nautique Yverdon) ont mar-
qué les esprits en skiff cadet homme, en 
signant les quatre meilleurs temps toutes 
séries confondues. William McClean (LSA) 
remportera haut la main la finale du lende-
main.

	 Par ailleurs, le reste de l’arc lémanique n’est 
pas en reste de résultats. Le quatre de couple 
homme de Morges s’est imposé en senior. Les 
deux clubs lausannois se sont classés aux 
deux premières positions en quatre de couple 
minime homme. Dimanche, les deux clubs 
lausannois ont également enregistrés une 
première place chacun en skiff junior femme. 

Première place pour le skiff minime du 
Rowing Club Lausanne. En quatre de couple 
minimes cadet victoire du LSA, deuxième 
série victoire du Forward Rowing Club de 
Morges. De bons résultats pour la relève 
romande, qui peut envisager les Champion-
nats de Suisse avec une relative sérénité. 	
				       Lucien Ferreño

À un mois de Championnats de Suisse, les Romands sont en grande forme.

Seit Jahren bewährte technische Lösungen 
für den Rudersport. 

     Rollgestelle, Aufzüge und Regale für Boote
     Schnellspannsysteme für Ruderboote
     Clicko + das Klicksystem für Ruderschuhe 
     Idividuelle Lösungen

                      www.brtechnik.ch

Av i ro n  R o m a n d
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La renaissance de Sofia Meakin
La saison qui se prépare annonce le début d’un nouveau cycle olympique. Et donc de nouveaux projets et  
défis pour les athlètes. La Genevoise Sofia Meakin a décidé de sauter le pas : celle qui fût sacrée cham- 
pionne du monde U23 en catégorie poids légers souhaite passer en catégorie « Open ». Après avoir lutté 
contre la balance durant ses premières années de compétitions internationales, elle a souhaité revenir à 
une pratique du sport de haut niveau « plus saine ». Une transition qui comporte bien des défis, que la  
sociétaire au CA Vésenaz compte bien relever. 

Vous avez fait l’objet d’un documentaire 
de la RTS l’an dernier, qui portait sur le 
combat quotidien que vous meniez pour 
rester sous les minimas de poids. Était-ce 
devenu trop dur ?
Tenir ce poids de 59 kilos a toujours été un 
défi. Je mesure 1m83. J’ai pu trouver un 
équilibre dans mes premières années. C’est 
plus facile de perdre du poids en s’entrainant 
qu’en convalescence. Enfin, le régime m’a 
causé des blessures. Mon poids normal est 
autour des 62 kilos. La lutte permanente 
contre la balance, c’est devenu malsain. Je 
prenais plein de compléments alimentaires, 
des dégraisseurs et des pilules de déshydrata-
tion. Au total, cela pouvait représenter des 
dizaines de pilules ingurgitées chaque jour, 
juste pour arriver au bon poids au départ. 
J’avais la sensation de faire mal à mon corps.
Pourquoi avoir choisi la catégorie poids 
légère à la base ?
Le choix poids légers était dans l’idée de me 
faire compenser dans le bateau − hors skiff, 
les équipages féminins doivent faire 57 kilos 
de moyenne, laissant une marge pour com-
penser. Je ne regrette pas du tout ce choix. 
Au fil des années, le contexte a changé. Mes 
coéquipières ont évolué, et personne ne pou-
vait compenser mon poids. Les entraîne-
ments se sont multipliés. La hausse de la 
charge d’entraînement implique une prise 
de masse, ce qui me rend la tâche encore plus 
difficile. Au fil du temps, cela devient de 
plus en plus dur. De plus, le régime dure très 
longtemps, de novembre à la fin des cham-
pionnats du monde début septembre. Tenir 
pratiquement 10 mois par année histoire de 
ne pas prendre trop de poids, ça faisait trop.
Y-a-t ’il un évènement qui a déclenché 
cette réflexion ?
En fait, je m’étais dit que les Jeux de Tokyo 
seraient de toute manière les derniers à com-
porter la catégorie poids légères. Je m’étais 
dit que ce ne serait plus qu’un an à tenir 

après le report. Quand j’ai appris que la caté-
gorie poids légers était maintenue à Paris,  
j’ai pleuré. Pour une fois, je devais faire un 
choix qui retombait sur mes épaules. Ce 
n’était pas une raison extérieure qui me 
poussait à arrêter. Cette année, j’ai attrapé le 
Covid début décembre. Cela a contribué à 
ma décision. Vu que mon programme était 
mis entre parenthèse, j’ai pu prendre le 
temps. Mais je ne me voyais pas repartir sur 
trois années de privation.

Comment est-ce que cette transition se 
passe-t-elle au quotidien ?
Ma transition a débuté l’été dernier. Comme 
je n’étais pas dans le bateau olympique, je me 
suis octroyée une pause. Dans le cadre de 
mes études à l’école hôtelière de Lausanne, 
j’ai fait un stage d’août à janvier. J’étais beau-
coup en voyage et j’ai très bien mangé. J’ai 
aussi réduit le nombre d’entraînements. Le 
retour a été dur. Le rythme de trois entraîne-
ments par jour c’est difficile. Heureusement, 
je suis suivie par une nutritionniste. Ma 
transition est une première dans l’aviron 
suisse d’élite. Dans le cadre de cette prise de 
masse, j’ai effectué un stage de musculation. 
Le passage en Open pour une grande fille 
comme moi est moins dur que pour les 
autres femmes. Grâce à ma taille, j’ai moins 
de poids à prendre. À l’heure actuelle, je suis 
encore un peu légère pour un poids lourd, 
mais ce sera suffisant pour cette année. Le 
fait d’avoir de changer de catégorie enlève 
des barrières, notamment la charge mentale 
que j’avais autour de mon poids. Et ça enlève 
les entrainements que je faisais juste pour 
perdre du poids.
Qu’est-ce qui change en termes de sensa-
tions dans le bateau ?
En fait, c’est vraiment un nouveau sport 
pour moi. Je ne vais pas me blesser à cause de 
mon régime, je vais être saine. Au moins, 
maintenant, mes prises de sang sont plus 
normales. Mes sensations ont tellement 
changé. C’est pratiquement réapprendre à 
ramer. J’ai beaucoup plus de poids à tirer. 
Cela est peut-être lié à mes problèmes 
d’avant-bras. J’ai plus de masse, donc je dois 
la contrôler à l’avant et l’arrière, ce qui 
change la dynamique que j’avais dans le 
bateau. Le fait d’avoir arrêté pendant six 
mois n’aide pas. J’ai plus de facilités sur l’er-
go désormais.
Vous rencontrez des difficultés dans cette 
transitions ?

Aviron Romand

Le corps de l'athlète en période de compétition. 

Pour rester à son poids de forme, chaque 
gramme était scruté avec précaution.
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Le plus dur c’est de garder le poids qu’on 
s’est fixé ! Vu qu’on s’entraîne tellement, 
notre corps brûle tout ce qu’on mange. Au 
moins, c’est dans un bon sens. C’est plus 
facile de manger que de se priver. La deu-
xième, c’est dans le bateau, faire face à de 
nouvelles sensations. Le fait de passer en 
skiff, de changer de coach, d’avoir de nou-
velles coéquipières. Nouveau plan, tout 
change. Beaucoup de changements.
Le projet « Succès » a été mis en place 
pour envoyer un quatre de couple féminin 
aux JO de Paris. Pouvez-vous nous en 
dire plus sur ce projet ?
C’est une structure qui vise à récolter des 
fonds pour un projet d’équipe « poids lourd 
féminin » pour les Jeux Olympiques de Paris. 
Il vise à envoyer un équipage féminin en 
quatre de couple. C’est une première en 
Suisse : il n’y jamais eu un projet d’équi- 
page féminin. Pour le financer, nous avons 
besoin d’aides supplémentaires. Nous pou-
vons compter sur un généreux engagement 
privé de Dominique de Meuron. C’était 
nécessaire car les sponsors habituels ne sou-

Sofia Meakin lors de sa victoire en Coupe du 
Monde à Zagreb en 2021.

tiennent pas les femmes poids lourds. Tout 
l’argent récolté sera dédié à ce projet. Nous 
sommes sept femmes pour quatre places, 
avec Paris en ligne de mire.
Comment se passe votre saison jusqu’à 
présent ?
Cette année, j’ai de grosses douleurs dans 
l’avant-bras. Actuellement, je peux juste 
ramer sans intensité. Je compense par du 
vélo et de la course à pied. Cette année, je 
voulais rentrer dans le quatre de couple, mais 
mon bras m’handicape trop. Je vais proba-
blement me faire opérer. Ensuite, je vais 
retourner m’entraîner. Le but est d’essayer de 
participer à une grosse régate cette année. Si 
ça ne joue pas, je dois l’accepter. Je dois pen-
ser à rester positive. La manière dont je réa-
gis à ce coup dur va être déterminant pour  
la suite. Jusqu’à présent, je me sens super 
soutenue par la fédération. L’objectif reste  
les Jeux de Paris, ce que je traverse fait partie 
du chemin.   
NB : cet entretien a été réalisé avant l’opéra-
tion de Sofia Meakin aux avant-bras, qui 
s’est déroulée avec succès.	    Lucien Ferreño
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La Société Nautique de Genève 

L’un des plus vieux clubs de Suisse fête cette année les cent cinquante ans de sa fondation : la Société Nau-
tique de Genève. Le club a marqué l’histoire de l’aviron, en faisant partie des clubs ayant fondé la Fédération 
Suisse des Sociétés d’Aviron (aujourd’hui SWISS ROWING), mais également la Fédération Internationale 
des Sociétés d’Aviron (aujourd’hui World Rowing). Le club genevois s’est imposé dès ses premières années 
comme un incontournable. Visite d’un club qui espère que ses plus grands moments sont encore à venir.

L’année 2022 rime avec jubilé pour la Socié-
té Nautique de Genève (SNG). Cent cin-
quante ans plus tôt était fondé le club qui 
allait devenir l’une des plus grosses success 
story du monde associatif sportif. Selon un 
modèle unique en Suisse et qui ne connaît 
d’équivalent en Europe qu’à Monaco, la 
SNG a su garder l’ensemble des sports nau-
tiques sous son giron. En effet, l’aviron par-
tage ses locaux avec les sections de la voile, 
du yachting et du ski nautique. Une union 
sacrée qui tient depuis un siècle et demi. Le 
manque de place sur le littoral genevois ainsi 
que la manne financière dont dispose la 
société font partie des raisons. Car le club 
genevois peut se féliciter d’une santé inso-
lente à tous les niveaux : il compte près de 
4'000 membres dont 300 pour la section 
aviron, des locaux flambants neufs et plus 
d’une dizaine de millions de francs sur son 
compte courant. Les membres de la SNG 
jouissent de deux plans d’eau, l’un sur le  
lac − souvent tumultueux − et l’autre sur le 
Rhône − plus calme mais attention au cou-
rant. Le club est structuré autour d’un 
entraîneur professionnel et de moniteur dip- 
lômés. L’aviron dit « entreprise » y est aussi 
fort bien développé, avec l’organisation d’un 
défi interentreprise.

Une histoire au diapason du développe-
ment de la discipline en Suisse
Au cours de sa longue histoire, la société a 
été de tous les combats de l’aviron suisse et 
international. À la base de la création de la 
FISA, de la FSSA, de l’Association romande 
d’aviron et de la SNG en tant qu’organisa-
tion centrale, la section aviron s’est démenée 
pour faire de la discipline ce qu’elle est 
aujourd’hui. Elle est d’ailleurs à la base de 
l’organisation de deux Championnats d’Eu-
rope au tournant du 19ème siècle, entreprise 

rapidement abandonnée à cause de « raisons 
budgétaires », relève le président de la section 
aviron. Lorsqu’on lui pose la question des-
quelles personnalités ont marqué le club, ce 
ne sont pas les profils qui manquent. « On 
peut citer Pierre Emile Laurent, qui fût  
président-entraîneur du club pendant des 
décennies, mais également Louis Choisy, qui 
a introduit le siège à roulette en aviron ». Par 
ailleurs, le Genevois Maurice Matthey parti-
cipera aux JO de Londres en 1948.
	 Plus récemment, le club a de nouveau 
connu la joie d’être représenté lors de la 
régate la plus prestigieuse au monde avec 
Nadia Negm, qui a concouru sous les cou-
leurs égyptiennes lors de la compétition de 
skiff à Rio de Janeiro. Aujourd’hui, de nou-
velles pousses font naître de belles espé-
rances. Notamment Eline Rol, rameuse en 
équipe de Suisse, qui est devenue cham-
pionne du monde U23 double féminin 
poids légers en 2019. À la SNG, le flambeau 

de la compétition se transmet de génération 
en génération.

Jubilé rime avec festivités
Pour fêter cet anniversaire, la SNG a prévu 
toute une série d’évènements en lien avec 
l’aviron. Tout d’abord, le club a organisé une 
randonnée nationale le week-end du 28 et 29 
mai. Une balade qui fait écho à une pratique 
bien ancrée à Genève. Stéphane Trachsler, 
président de la section aviron et ancien pré-
sident de Swissrowing nous explique qu’il 
s’agit d’une grande tradition au sein du club : 
« C’est la première fois qu’on en organise une 
à Genève. Le concept de randonnée natio-
nale, je l’avais lancé lorsque j’étais encore à la 
tête de la fédération » dit-il avec une pointe 
de fierté. « Déjà dans les années septante, on 
organisait de grandes balades de près de 500 
kilomètres de l’autre côté du rideau de fer, 
sur le Danube, mais aussi à travers toute 
l’Europe ! ». Pour cette première, la randon-

Le clubhouse fraîchement rénové de la SNG.
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jubile depuis cent cinquante ans !
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Av i ro n  R o m a n d

née a réuni des rameuses et rameurs de toute 
la Suisse. Créé à l’occasion du centenaire, le 
Tour du Léman est le diamant de la cou-
ronne de la SNG. Chaque année, des équi-
pages viennent d’à travers toute l’Europe 
pour participer à ce qui reste la plus longue 
course d’aviron au monde en bassin fermé. 
Et cette année, pour fêter les cinquante ans 
de la première édition, une subtilité est à 
l’étude : « On va peut-être changer le sens 
horaire de la course et commencer par la rive 
sud, ce qui n'a encore jamais été fait ». Un 
énorme gâteau est également prévu pour les 
participant-e-s, ainsi que le traditionnel 
dîner de gala à l’issue de la course. D’autres 
évènements sont prévus en partenariat avec 
les autres sections, notamment des concerts 
et autres courses à la voile − le club étant le 
berceau de l’équipe Alinghi.
	 La SNG envisage donc son avenir dans la 
sérénité, tous les voyants étant au vert. Un 
petit nuage vient cependant perturber un  
ciel bleu : le risque de minorisation de la sec-
tion aviron. « Certaines sections prennent un 
poids croissant ces dernières années, et on a 
peur de perdre un peu d’influence décision-
nelle » confie Stéphane Trachsler. « Certaines 
personnes voient le club comme un espace de 

Stéphane Trachsler, président de la section aviron de la SNG, entouré 
de Sofia Meakin et d'Eline Rol à l'issue des Championnats du monde 
U23 2019.

Les championnats d'Europe se sont déroulés à plusieurs reprises à  
Genève.
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28-29 mai : Randonnée à l’aviron
27 juillet : Régate de huit devant le club
(entre 500 et 1000 mètres) 
23 septembre : Tour du Léman à l’aviron
26-27 novembre : Assemblée générale de 
SWISS ROWING organisée à Genève

Les festivités de la 
Société Nautique Genève :

Une course en huit se déroulera le 27 juillet dans la rade de Genève.

rencontre et de réseautage, ce qui n’est pas 
l’esprit de la section aviron ». En comparai-
son avec les cotisations pratiquées dans le 
reste de la Romandie, la carte de membre 
genevoise n’est pas à la portée de toutes les 
bourses. Mais pour l’heure, le temps est à la 
célébration, et la Société Nautique de Genève 
se réjouit de vous accueillir au fil des évène-
ments prévus cette année.       Lucien Ferreño
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   Coastal-Boats.ch

Coaching ● Boote ● Workshops
Mail: Team@rowing-in-europe.com ● Tel.: 079.474.8022  ● www.coastal-boats.ch
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Visita dell’allenatrice federale

Grazie all’organizzazione del Vice-presi- 
dente SWISS ROWING Martino Singen-
berger e all’ospitalità dei club remieri tici- 
nesi sono state svolte due giornate di lavoro 
dedicate ai giovani rematori ticinesi. Lo 
scorso 26 maggio presso la sede della 
canottieri Locarno l’allenatrice federale u19 
e u23, Anne-Marie Howald, ha potuto 
svolgere il lavoro previsto con i giovani 
talenti della canottieri Locarno e della 
Scuola di canottaggio Caslano e Malcan- 
tone. La giornata di vacanze scolastiche è 
stata usata in modo ottimale per spiegare ai 
giovani potenziali talenti cosa si aspetta la 
SWISS ROWING da loro, quali sono i 
passi per arrivare ad essere selezionati per il 
team della nazionale e come arrivarci. 
Inoltre, sono state anche spiegate la filo- 
sofia e le modalità secondo le quali si 
svolgono gli allenamenti presso il centro re- 
miero di Sarnen. 
	 Una seconda giornata di visita, sempre 
durante un giorno festivo, lo scorso 6 giu- 
gno, è stata svolta anche a Lugano, presso  
la Canottieri Lugano. Alla giornata hanno 
partecipato numerosi giovani talenti inte- 
ressati al funzionamento degli allenamenti e 
alle possibilità di accesso agli allenamenti 
con il team della nazionale a Sarnen. A 
questa seconda giornata di visita, organiz- 
zata sempre dal Vice-Presidente della fede- 
razione, hanno partecipato i giovani talenti 
della canottieri Audax, della canottieri 
Lugano e della canottieri Ceresio Gandria 
Castagnola. Oltre all’uscita in barca assieme 
a tutti gli allenatori, è stata fatta ai ragazzi 
anche una presentazione esaustiva sul fun-
zionamento delle regole e sulle possibi- 
lità che il centro remiero nazionale offre. 
Assieme ai giovani talenti ticinesi alla 
giornata hanno potuto partecipare anche 
due atleti con un’esperienza ormai con- 
solidata nel team della nazionale, ovvero 
Leonardo Salerno, rientrato da poco dai 
recenti campionati europei u19 a Varese e 
Chiara Cantoni, già medagliata a livello 
europeo tra gli u23. Queste testimonianze 
dirette e fatte di prima persona hanno 

sicuramente avuto un effetto positivo 
rendendo la distanza tra la realtà della 
nazionale e quella locale ticinese molto 
minore e più fattibile agli occhi dei giovani 
talenti. 
	 Non è mancato l’impegno e l’ascolto da 
parte degli allenatori presenti, sempre attivi 
sul fronte per preparare le giovani leve, Livio 
La Padula per la SC Ceresio, Davide Magni 
per la CCL e Augusto Zenoni per la canot- 
tieri Audax. 
	 Non sono mancati gli apprezzamenti per  
il lavoro svolto in Ticino, che negli ultimi 
anni ha saputo portare nel team della 
nazionale elementi di valore come i già  
citati Chiara Cantoni e Leonardo Salerno 
anche Olivia Negrinotti, Nimue Orlandini, 
Luis Schulte e anche Filippo Ammirati. Vi 
sono poi altri giovani talenti che stanno 
dimostrando un ottimo livello di presta- 
zioni nelle regate nazionali come Giorgia 
Pagnamenta, Maria Rosa Wicki, Sofia 
Schenk, Soley Rusca, Giorgia Zanolini, 
Matilde Falbo, Francesco Elia, Filippo 

Poretti, Natan Pacchin Ravini, Beatrice 
Perelli, Lucia Breganni, Iker Mato e molti 
altri ancora. Un particolare ringrazia- 
mento va al Vice-Presidente Martino  
Singenberger per aver organizzata le due 
giornate di lavoro in Ticino, che speriamo 
possano portare nei prossimi anni in 
nazionale ancor più atleti ticinesi. Inoltre, i 
ringraziamenti vanno anche alle società  
che hanno ospitato l’allenatrice federale e 
agli atleti che hanno partecipato con im- 
pegno e serietà alle due giornate di lavoro. 
	 Una regata nazionale, più atleti in na- 
zionale e molti candidati motivati a lottare 
per il posto su una barca del team della 
nazionale dimostrano un ottimo stato di 
salute del canottaggio ticinese che vede alla 
guida della federazione ticinese Susanne 
Regli. Speriamo di poter migliorare ancora 
lo stato di salute del canottaggio ticinese e 
attirare delle nuove leve interessate al suc- 
cesso agonistico non solo a livello nazio- 
nale ma anche a livello internazionale.          
	                                 Daina Matise Schubiger

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e

Visita dell’allenatrice federale del settore u19 e u23 Anne-Marie Howald a Lugano.

in Ticino
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C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e

IHR KOMPETENTER PARTNER
FÜR SPORTMEDIZIN, 
THERAPIE UND TRAINING
Möchten Sie Ihre Leistungsfähigkeit verbessern, gezielt präventiv  
trainieren oder leiden Sie unter Beschwerden am Bewegungsapparat? 
Unsere Fachexperten aus Sportmedizin und Physiotherapie stehen 
Ihnen als kompetente Partner im 5. Stock des Bahnhofs Luzern zur 
Verfügung.

Sportmedizin, Therapie und Training, St. Anna im Bahnhof
Zentralstrasse 1, 6003 Luzern, www.hirslanden.ch/sportmedizin-stanna

ST. ANNA IM BAHNHOF – TRAINIEREN, ABER RICHTIG.



32  |  S W I S S  R OW I N G  3  |  22Schreiben Sie an Ihrer Erfolgsgeschichte – wir unterstützen Sie dabei.

Convicta – Sommergrüsse

Grillen, Chillen, Sonnenbrillen: 
Convicta wünscht einen  
coolen Sommer.


